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Moralischer und materieller Dovhott
des mtlcrlsrnus .

Saarländische Verteidiger
ihr Torgier .

Das Reichsgericht hat alle Versuche auslän¬

discher Rechtsanwälte , als Verteidiger der wegen
der Brandstiftung im Reichstag Angeklagten zu -

yolasfen zu werden , abgelchnt . In Deutschland
selbst gibt cs keinen unabhängigen Verteidiger ;
darum hat das Reichsgericht dem Angeklagten
T 0 r g l c r einen Offizialverteidiger beigestcllt ,
der sich als Kampfbahn der extremen Rechten be¬

reits einen Namen gemacht hat . Es ist unschwer

zu sagen , daß eine sulche Verteidigung leider nicht
nur wertlos , sondern eine Bedrohung der

Angeklagten ist .
Um so erfreulicher ist cs , daß sich uv ei

saarländische Rechtsanwälte sanden , die die Ver¬

teidigung der Angeklagten zu übcrnchincn bereit

sind. Es handelt sich um die Advokaten Dr . Leh¬
mann und Dr . Sender . Bewohner des Saar¬

gebietes gelten nach den deutschen Gesehen nicht
als Ausländer und m ü s s e n zu den Gerichten
als Verteidiger zugelassen werden .

00 . 000 Sdiutzhäitilnge
Der „ Neue Vorwärts " veröffentlicht eine

annähernd vollständige Ucbcrsicht über die Kon -

zcutrationslagcr in Deutschland . In der Liste
werden 65 Konzentrationslager einzeln ansgc-
führt . Die größten Konzentrationslager befinden

sich in Oranienburg ( 2000 Gefangene ) , Sonnen¬

burg ( 420 Gefangene ) , Lichtrnburg b. Torgau
( 100 Gefangene ) , Wilsede ( 1300 Gefangene ) ,
Osnabrück ( mehr als 2000 Gefangene ) , Eoblenz -
Karmerita ( 700 Gefangene ) , Siegburg ( 2500 Ge¬

fangene ) , Dachau ( 3500 Gefangene ), Burg
Hohnstein ( 600 Gefangene ) , Sachscnburg ( 1200

Gefangene ) , Bad Dürr he im ( 500 Gefangene ) ,
tzcuberg ( 2000 Gefangene ) , Raüatt ( 300 Gefan¬

gene) , Ohrdruf ( 1000 Gefangene ) . Osthofen ( 200

Gefangene ) ' .
In den 65 Konzentrationslagern sind 40 . 000

bis 45 . 000 Schuhhästlingc untcrgebrachl. Da die

Zahl der Schutzhaftgesangcnen , die sich in regu¬
lären Polizei , und Gcrichtsgesängnifsen befin¬

den, etwa ebenso groß ist, so wird die Zahl der

Jchutzhastgcfangenen insgesamt mit 80 . 000 an¬

gegeben .

120 „ Hochverräter “
Dessau , 26 . August . Nach langwierigen Er¬

mittlungen gelang cs , den für den Bezirk Magde¬

burg - Anhalt tätigen Kurier der KPD festzu¬

nehmen . Außerdem wurden verschiedene Militär .

Waffen und Munition beschlagnahmt . Insgesamt
haben sich etwa 120 Personen des Hochverrates ,
des Diebstahls und dcs unbcfugton Wassenbesihts
schuldig gemacht . Der größ c Teil von ihnen

wurde in Haft behalten .

Oesterrelch ' sche SA In Nürnberg

Berlin , 26 . August . Atif dem Kongreß der

Nationalsozialistischen Partei , der am nächsten

Sonntag in Nürnberg stattsindet , wird , wie die

Blätter melden , auch eine Kundgebung der Ein¬

heit - der deutschen nationalsozialistischen Bewe¬

gung mit den österreichischen Nationalsozialisten
stattfinden . Ocstcrreichische SA in braunen Hem¬

den werden an der Spitze des Tefilss schreiten .

Ebenso werden bei anderen offiziellen mit den

Partcikongreß zusammenhängenden Gelegenheiten
österreichische SA - Männer gemriiisam mit reichs¬

deutschen SA demonstrieren .
Zu dieser Meldung ist ru betonen , daß noch

vor einigen Tagen die Führung der National¬

sozialistischen Partei in einem Dementi der

kürzlichen Enthüllungen der Wiener „Reichspost "
erklärt hat , daß sich in Deutschland keine öster¬

reichischen SA- Abteilungen befinden .

Tine Regierungserklärung
Konfisziert

Wien . 26 . August . (Eigenbericht . ) Tic

Wiener Landesregierung beschäftigte sich heute

mit dem Gesetz über die Lastenverteilung , durch
die dem Lande Wien 36 Millionen Schilling ab -

gcnonimen und dem Staat zugesührt werden

sollen . Die von der Landesregierung angenom¬
mene Resoliitiou sollte über Beschluß der Re¬

gierung öffentlich plakatiert werden . Tie Plakate ,
die den immunisierten Text dieser Resolution
enthielten , wurdet » aber bereits Samstag mitlags
im Auftrage des Landesgcrichtes konfisziert .
Angeblich wegen Aufreizung und Verbreitung
beunruhigender Berichte . Es ist das erstemal , daß
eine Erklärung der Landesregierung konfisziert

Beschlüsse der internationalen

Paris , 26 . August . ( Tsch. P. - B. ) Die Kon - 1
serenz der ll . Internationale hat Heine nachts
ihre Arbeite » beendet . Nach den Ausführungen !
d» s HauPtberichterstatterS Otto Bauer wurde j
ciitc Tchlnßrcsolution angenommen , in welcher
die Einheitsfront mit den Kommnnisten abgc «
lehnt , jedoch „ der Wille zu einer Einigung der
gespalteten . Kräfte der Arbeiterklasse zum Aus¬
druck gebracht " , die „Hitlerbarbarei " an den Pran¬
ger gestellt und die Arbeiterklasse sowie die Völ¬
ker der ganzen Welt zum Kampfe gegen den

FascismuS aufgerufen werden .

WeiterS beschloß die Konferenz :
1. Sämtlich « sozialistischen Parteien ver¬

anstalte « am 8. November , dem Jahrestag der

deutschen Novemberrevolution vom Jahre 1818 ,
große Manifestationen gegen den Fafeismuü
und den Hitkerlsmus .

2. Dir Internationale beteiligt sich mit

ihren gesamten Kräften an der Organisierung
des moralischen und materiellen Boykotts
gegen de » HuleriSmus . Sie wird die Opfer
des FascismuS und des HitleriSmus sowie die
vor diesen politischen Regimen Geflüchteten
unterstützen .

3. Die Internationale fordert sämtlich «
freien Rationen aus , sich gegen die Kriegsgefahr ,
welch « d « r FascismuS und der HitleriSmus
repräsentiert , zusammenzuschließen .

4. Die - Internationale fordert ferner di «
demokratischen Völker ans , dem Bölkerbundrate
sämtliche Problem «, welche den Weltfrieden be -

Die LauSesvertreler Gcuojsen K r c j c i und

Dr . Strauß haben an den LaudeSpräfide »len
von Böhmon Dr . S o b r : k a die nachstehend - .

Anfrage gestellt und ihn ersucht , die darin bc

handelte Angelegenheit einer dringenden Br -

handliung zu nntevziehen , ' »eziehiing »tvcij « die

Anfrage in kürzester Zeit zu bcannvot . ' tu :

1. Ist cs dem Herrn LandeSpräsidentcn be¬

kannt , daß von Seite der Revisionsabteilung des

Landes Böhmen im Mai des Jahres 1932 eine

Ilcbcrprüfung der Finauzgebaruug der Gemeinde

Weipert vorgcnommen wurde , wobei festgestellt
wurde ,

daß sich bei der Konvertierung von Darlehen
Unregelmäßigkeiten ergaben , die in dem im

Juli 1932 sertiggestellten RevisionSbericht der

*

Triebe fabriziert Stadtrats -

protohoile und Darlehens¬

bewilligungen
und ließ sich die gefälschten Dokumente ge¬

richtlich beglaubigen .
Der Skandal um den Direktor der „Heimat¬

scholle " in Komown wird immer größer und

wendet sich der Groteske zu . Es stellt sich nun

heraus , daß der Hochstapfcr zur Erreichung des

Kredites von 400 . 000 Xe bei der Pctsch. iucr

wird . Die Bcschlanahmc der Plakate wurde mit

der Uuvollständigkeit des Berichtes einer gcsctz-

gebeildcn Körperschaft, die nicht wahrheits¬

getreu sei, begründet .

Vie. . vaterlandslosen ' * Sdiriftsteiler
werden Oesterrelther ?

Wien , 26 . August . Der Schutzverband der

österreichischen Schriftsteller Hai an die Bundes¬

regierung das Ersuchen gerichtet , daß den Tckrist -

stellcrn , denen Deutschland di « Staaisbürgerschast
abgesprochcn hat , die österreichische Staatsbürger¬

schaft gewähr : werde . Dieser Aktion l>at sich auch

der Penklub angeschlossen.

sozialistischen Konferenz .

drohen , sowie die neuen Rüstungen . Deutsch¬
lands , die Agitationen Deutschlands in Oester¬
reich , Danzig usw . z» unterbreiten . Dir Kon -

serrnz billigt die gemeinsame Resolution der
ll . Internationale und der GewerkschastSinter -
nationale betressö des Kampfes gegen den

Krieg . Sie gibt zu , daß Deutschland gleich wie
die übrigen Völker gleiche Rechte aber auch
gleich « Pflichten in Angelegenheiten der

Rüstung und insbesondere der Abrüstung hat .

Die Konferenz lehnt jedes Zugeständnis
gegenüber dem Nationalismus ab und bat hie¬
durch tatsächlich keinen bestimmten Standpunkt zu
den Differenzen innerhalb der französischen
Partei .

Die Resolution Bauers wurde mit 29l . gegen
18 Stimmen , die Resolution über die Abrüstung
mit 283 gegen 19 Stimmen angenommen . 22

Delegierte , unter ihnen auch L 6 o „ B l u m, ent¬
hielten sich der Abstimmung . Die Resolution ,
welche die „ gegen die Juden gerichtete Dema¬

gogie " verurteilt , wurde einstimmig angenommen .

Schluß der Konferenz .

Paris , 26 . August . ( Eigenbericht . ) In der Nacht

zum Samstag wurde die Konferenz der Inter¬
nationale zu End « acjührt . Di « Schlußrede an
der Konferenz hielt Ban dbr Beide , der in

>begeisterten Worten seinen Glauben an die In¬
ternationale und di « Arbeiterklasse zu in Ausdruck

brachte ,

LaudeSkoutrolle vermerkt wurde » , ohne daß
dieser Bericht bi » Ende Juli 1933 zur Kennt¬
nis der Gemeinde Weipert gebracht worden

wäre ?

2. Ter Herr Landespräsidenl möge prüfen ,
warum der Rcvisionsberich : im
Landesamte m ehr als 14 Monate

zurückgehalten wurde , und oe » Unter -

zeichucteu dir Ursachen dieser unglaublichen Bor -

gangsweise bekanntgeben .
3. Ter Herr Landespräsideut tvird ersucht ,

mitzuteilen , was er zu tun gedenkt , um eine

Wiederholung dieser , einer ord . ' Ntlich . ' N Verwal¬

tung dcs Landes widcrsprecheiid . ' n Behandlung
eines ausgcdccktcn Betruges an einer Gemeinde
unmöglich zu machen .

*

Sparkasse Protokolle über Stadlrats - und Ge -

meindevertretcrsitzungcn vorlegte , die nie statt¬
gesunden haben pich mit deren Hilfe sich Triebe
den Auftrag zur Aufnahme größerer Darlehen ,
über Beschluß der beiden odciigcnannten Körper -

I schäften gab . Ter Lump hat diese Protokoll «
elbst hergestillt und besaß sogar die Frechheit,

| ie gerichtlich bestätigen zu laffe. it , so
1daß der Millioncndiebstahl auch noch zu einer

iKöpenickindc wird . Wi « er die Beschlüsse der
>Gemeindeinstaiizcil selbst hcrstellt «, so schrieb er
s auch die DarleheuSbcwilligung der Lnndcs -
t behördc selber und weder auf dem Gericht noch

bei der Sparkasse in Petschau nrerkte » rau den

Schwindel , offenbar weil man cs für überflüssig
hielt , Schriftstücke , die der Herr „ Direktor "
Triebe in der Hand hielt , zu überprüfen . Der
Mann war doch schon auf Grund seiner Schmier¬
gelder und seiner Saufgelage über jeden Ver¬

dacht erhaben .
Da sich jetzt herausstcllt , daß Triebe die

400 . 000 Jft mit Hilfe gefälschter Protokolle und
der gefälschten Laudcsbetvilligung bekommen hat ,
lehnt die Stadl Ioachimsthal jede Haftung für
den Betrag ab . Die Sparkasse in Prtschail wird

also die 400 . 000 abschreiben müssen , denn von
Triebe ist nichts da als Schulden und vielleicht
noch gefälschte Dokument « .

Aufrüstung
statt Sozialisierung !

Unter den 17 Millionen Dcutjchen , die

durch ihre Stimmabgabe dazu vcrholfen haben ,
daß das Drille Reich Wirklichkeit wurde , sind
neben der Fülle der kleinbürgerlichen und

großbürgerlichen Reaktionäre , sicher auch Hun -
kcrttauscndc , tvenn nicht Millionen irregelei¬
teter Proletarier gewesen , die darauf gehofft
habeil , daß die sozialistischen Versprechungen
des nationalsozialistischen Programms in

schbarer Zeit Wirklichkeit tvcrden würden .

Ichuen ist mit aller brutalen Deutlich¬

keit , insbesondere von Herrn Feder , dem Wirt -

schaftssackcherstäudigen der NSDAP , etwa zur
gleichen Zeit als Hitler durch seine Rede die

„ Zweite Revolution " ahzuftoppen versuchte ,
gesagt worden : „ Ich lehne jeden Sozialisie -
rungsversuch ab , tvcil jedes Sozialisierungs¬
experiment die Gefahr mit sich bringt , das

schöpferische Eleiiient , das ist die Persön - lichkeit ,
auö dem WirtschaftSprozcß a»lSzusck ) alten . "

Nachdent die schöpferische Persönlichkeit in

Gestalt des Herrn Thyssen als Wirtsckzasts -
diktatvr an Rhein und Ruhr in den Staais -
rat ntw in den Wirtjckzaftsbeirat des Dritten

Reiches Einzug gehalten hat , beginnen lang -
saul die ersten murrenden Stiinnlen trotz aller

Propagandakünstc de « Herrn Göbbels , laut zu
werden . Was tun ? Ein neuer Ausweg ist ge¬
sunden tvordcn : Gegen jede Regung des Klas¬
senkampfes auch in dem eigenen Lager , muß
das Gebot einer „ nationalen Einheitsfront "
herhalten . Man suchte sic herznstellen , indem

man aus den Juden den Popanz konstniierte ,
den man trat , schlug und verfolgte , um aus
den Demütigungen dieser neuen Parias ein

Machtbetmlßisein zu schöpfen , niit dem man

jenes Minderwertigkeitsgefühl zu überwinden

hoffte , das in all denen lebt , die innerlich den

Kricgverlust nickst anzuerkcnncn vermögen ,
und statt der eigenen Unznlänglichkcit , die

Dolchstoßlegende als Ursache der Niederlage
herausstellten .

2lbcr mit den Verfolgungen von Juden ,
Marxisten und Pazifisten allein ist c » nicht

getan . Eine nationale Einheitsfront kann nicht
nur über einem wehrlosen OZegncr errichtet
werden . Zusammenhalt gibt es nicht gegen « ,
über ülicrtvundenen , sondern nur gegenüber
kommenden , drohenden Gefahren . Die Dik¬
ta t u r b r a u ch t einen n e u e n Feind ,
denn nur der Kampf nach außen rechtfertigt
die Diktatur nach innen .

Die deutschen Kriegsrüslungen , die trotz
aller heuchlerischen Fricdcnsredcn ans der Per

sechsfachung der deutschen Eisenimportc , gegen
über dem Vorjahr , aus der Steigerung von

Kilpfcr - und Metallbezugen hcrvorgchcn , und
die sich in den Massenansträgcn für Tank « .

Schußtvaffcn , Kanonen , Mincnwerfcr , Kamps
gase und Munition und vor allen » in einem

gradezu phanlastischc Dimensionen aunesiuen -
den Flugzeugbau miss deutlichste kund tun ,

gehen Hand in Hand mit der Militarisierung
der Jugend in Arbeitsdienstlagern , Wehr
sport - und Turnverbändcn und den Polizei -
Verstärkungen durch SA und SS . Der kleine

Spießer trinkt sein Bier im ( istisschutzkeller ,
der große Spießer läßt sich die neuen Phanta -
sieunifornien schneidern . Ganz Deutschland
wird eine große Kaserne , eine groß « Kriegs -
schmiede und ein großer Truppenübungsplatz !

Wozu das Alles ? Nachdem noch in Mai

nach recht zuverlässigen Nachrichten ein russi¬
sches Bündnisangebot an Hitlerdentschland am

politischen Ungeschick der Regierung gescheitert
ist , und sich jetzt wieder , enger nock) und lücken¬

loser als vor deni . Kriege ,
'

ein Kreis nm

Deutschland zieht , erscheint jeder Kriegs¬
gedanke als absurdester Wahnsinn .

„ Und ist es Wahnsinn , hat es doch
Methode . " Nicht der Krieg ist möglicherweise
das erste Ziel , aber sicherlich die Kriegsslim -
nittng . Alles soll sich einordnen , keiner darf
mucksen . Ein Hundsfott , wer jetzt an Soziali¬
sierung denkt , wo es gilt , der „schöpferischen

Ist der Triebe - Schwindel
schon 1932 bekannt gewesen !
Deutsche sozialdemokratische Anfrage
an den Landespräsidenten .
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Das Grauen von Braunschweig .
Aus einem internationalen Bericht .

Initiative " der Schwerindustrie freien Raum

zu lassen .
Die glcichgcschaltcte Musik dieser Parole

klingt in aller Ohren , und so ist es kein Wun¬

der , daß nian in ganz Deutschland von

Stammtisch zu Stammtisch die Prophezeiung
für das konrnrende Frühjahr zuraunt : „Sieg¬
reich wollen wir Frankreich schlagen ! "

Int Banne dieser Losung schweigen noch
die Unzufriedenen . Was aber wird werden ,
wenn nach dem harten Winter die Sam reift ?
Dann wird entweder der große Schnitter , Ge¬
vatter Tod , mit der Sense kommen , oder aber
die Menschen werden sehen müssen , daß man
ihnen eine Gasmaske vor das Gesicht band ,
um ihren klaren Blick zu trüben und die
Stimme ihres Protestes durch das Dorsatzstück
der Kriegspropaganda zum Schweigen zu
bringeit .

In jedem Falle ist dies Spiel , das Hit¬
ler und die seinen treiben , nicht ohne Gefah¬
ren für sie und für die Welt . Mit Höflichkeits¬
visiten im Braunen Haus ist der Abrüstung
nicht mehr gedient . Wohl aber mit der klaren

Sprache all derer , denen sie noch nicht geraubt
ist , DaS „ Zu spät " dec deutschen Politik darf
nicht das Allgemeingut ganz Europas werden .

Auch Hitler gegenüber gilt seitens der übrigen
Welt sein eigener Satz : Gemeinnutz geht vor

Eigennutz !

Die MlftÜchsozlalen
müssen sich entscheiden .

Wir haben schon einige Male darauf hinge -
wiescn , daß seit dem Siege Hitlers die Politik
der deutschen Christlichsozialcn in der Tschecho¬
slowakei einer rasch sich bctvcgenden Schaukel
gleicht : teils sind sie über den Sieg des Haken¬
kreuzes erfreut , weil dieser Sieg zugleich die
Niederlage der Arbeiterbewegung ist , teils sind
sie mit ihren rcichsdcutschen Gesinnungsgenossen
solidarisch und polemisieren hie und do , allerdings
etwas verschüchtert , gegen die Hitlcrri . Einmal
in der Zeit machen sic Staatspolitik , dann wieder
sehen sie sich auf das hohe Roß des nationale »
Chauvinismus . Das haben sic auch in der gestri¬
gen Nummer der „ Deutschen Presse " getan , iu
der unter dem Titel „ Roter Bürgermeister in

Tetschen von Gnaden der Tschechen " über die

Bürgcrmcisterwahl an diesem Orte berichtet wird .

Zunächst haben die. Herrschaften in ihrem blinden

Uebereifcr übersehen , daß Genosie Marschner
nicht zum Bürgermeister , sondern zum ersten
Bizeburgermeister gewählt worden ist . Sie knüp¬
fen daran die schon im Titel enthaltene Kritik ,
tvcil die deutschen Sozialdemokraten mit den tsche¬
chischen Parteien zur Wahl gekoppelt hätte » ircrd
kreiden das unserer Partei als nationalen Ver¬
rat an . Die Herrschaften vergessen nur , daß sie
mit denselben Parteien , mit denen die Sozial¬
demokratie bei einer lokalen Wahl gekoppelt hat ,
schon in einer Koalition gesessen sind und daß
sie die damals ntit den tschechische » Parteien ge¬
meinsam gemachte Politik als hohe staatsmänni¬
sche christlichsozialc Kunst verteidigt haben . Viel -
seicht wird die Zeit kommen , wo di « Christlich¬
sozialen wieder in einer Koalitionsregierung mit

tschechische » Parteien sitzen werden und wo der

Herr Mahr - Harting „ von Gnaden der Tsche¬
chen " Minister sein wird , was er bei der Bildung
dieser Regierung im Jahre 1929 gar so gern ge¬
worden wäre . Wenn die Christlichsozialrn sich ganz
und gar dem - Hakenkreuz verschreiben wollen ,
haben wir nichts dagegen , dann aber werden sic
von uns genau so behandelt werden , wir die An¬

hänger Hitlers .

Don 1918 bis 1930 ist der kleine Freistaat
Braunschweig mit seinen fünfhunderttausend
Einwohnern , zuiueist sozialdemokratisch regiert
worden . Um so mehr verwunderte es die Außen¬
stehenden , im April dieses Jahres in den deut¬
schen Zeitungen zu lese », daß die sozialdemokra¬
tischen Landtagsabgeordnelcn und Stadtverordne¬
ten freiwillig ihre Mandate nlrdcrgelcgt hätten
und aus der sozialdemokratische « Partei aus¬
getreten wären . Die von der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale eingesetzte Kommisson
zur Untersuchung der Lage der politischen Ge¬
fangenen veröffentlicht soeben unter dem Titel
„ Terra r in Braunschweig " ( Berlag der
Sozialistschc » Arbeiter - Internationale , Zürich )
aiitheniischc und kontrollierte Angaben darüber ,
wie diese „freiwillige " MandatSniederlegung er¬
folgt ist .

Wir drucken einige Berichte ab , damit sie
als Zeugnis gegen Hitler - Deutschland in den
Köpfen der Zeitgenossen wirken , den Schindern
zur Schande und unseren wackeren , treuen Ge¬
nossen zur Ehre .

Vor den Augen der Frau . . .
Der sozialdemokratische Landtagsobgcordnete

Poth tvar der Kreislciter der Partei im Kreise
Holzminden . Er tvar Frontsoldat und mehrfach
verwundet . Poth wurde i » seiner Wohnung über ,
allen und

vor den Augen seiner Frau granenhast miß .
handelt . Seine Frau wurde an die Wand g»->
stellt und mit Revolver bedroht . So zwang man
sie, die Folterungen ihres Mannes mit anzu¬
sehen , oder , wir einer der Peiniger sich aus «
drückte , „auszupassen , wo » der Bonze kür Gri¬
massen schneidet " .

Nach nnsaglicher O. ual unterschrieb
Poth di « „freiwillige " Erklärung , daß er seine
Aemter nicderlege , aus der Partei ausscheide und
nie mehr politisch tätig sein wolle . Kaum hatte er
sie Unterschrift geleistet , wurde er n o ch m a l t

gepeitscht . In höehster Verzweiflung ver¬
suchte Poth , sich die linke Pulsader durch -
zube . ißen , um so durch einen schnellen Tod

seinen Peinigern zu entgehen . Da erst ließ man
von ihm ab . Er wurde vün seinen Angehörigen in
das Krankenhaus gebracht .

Im Beiseln der Kinder .

In Schöningen wurde Rektor Hermann
Neddermeier , Führer der Kinderfreunde und der

Arbeiterjugend im Freistaat Braunschweig .
Frontsoldat , Kriegsbeschädigter , während des

Unterrichtes im Beisein der Kinder

überfallen , blutig geschlagen und eine hohe

Steinlrcppe hnuntcrgcworfcn . Tann wurde auf
ihm Hernniqetrampelt , bis er b e s i n n u n g s -
l o s war . Ein langes , schmerzhaftes Krankenlager
war die Folge , völlige Wieoergenesung ist un -

tvahrscheinlich . ,
Die Bürgerpresse berichtete , in diesem Falle .

Neddermeier sei vor Angst die Treppe hinunter¬
gefallen und habe sich dann mit blutendem Ge »

ich ! " provozierend am Fenster gezeigt .

Zn Tode geschient
In Süpplingen wurden den Genossen nach

fürchterlichenSchlägen Hakenkreuze in das

Kopfhaar geschnitten .

In Langelsheim wurde der Postbeamte Wil -

helm G r o t c h e n n , ein kriegSbcschädigtcr
Frontsoldat , buchstäblich zu Tode geschleift
und getreten .

AIS er schon nahe am Sterben war . wurde
er noch wiederholt hoch gehoben und mit aller

Wucht auf den Boden geschleudert . Er konnte

seinen Angehörigen vor seinem Hinscheiden
einige der Mörder bezeichnen . Eingeschritten
wnrde gegen sie nicht .

In Seesen würden Juden und Sozialdemo¬
kraten erbärmlich zugcrichtet . Der jüdische Kauf¬
mann Bremer wurde , lw. il er int Besitz einer

Waffe gewesen sein soll , fast totgeschlagen und

dann in das Seesener Gefängnis cingclief «rt . Am
andern Morgen fand man ihn erhängt auf .

In Negenborn hat man neben vielen andern
den Ortsvorsitzcnden der Partei , den Arbeiter

Fritz Groppe , einen Frontsoldaten , unmensch¬
lich zusammengcprügelt . Als er auf dem Boden

log . wurde er in nicht wicderzugcbcnder Weise ver¬

unreinigt .

Salzwasser anl die Wunden .

Der Stadtverordnete Matthias Teißen ,
ein alter Frontsoldat , ein überaus kräftiger und

tatcnfreudiger Mann , tvar Geschäftsführer der

Zahlstelle Braunschweig des BaugewerlbundeS .
Nachts drangen SA . - Leute in seine Wohnung in
der Schubcrlstraße ein . Sie fielen über ihn her .
Seine Frau sprang hinzu und erhielt gleich¬
falls Schläge . Dann wurde der Iralbbcwnßtlose
Theiß «» tn das „ Polksfreund " - Gcbäude ge¬
schleppt .

Man schlug ihn mit Knüppeln und Stahl¬
ruten In das Gesicht , auf den Kopf , auf den

Mund und in die Augen . Dann zog man ihn

über den Tisch und bearbeitet « ihn stundenlang
mit Fahrerpeitschen . Als die Schläger , von ihrer

Arbeit ermüdet , «ine Pause machten , fragten sie

Theißen . ob er seinen Austritt aus der Partei

« nd seinen Mandatsverzicht erklären wolle . Er

antwortete : „ Nein ! " Nun rissen die Folter¬
knecht « ihm das Zeug vom Leibe und peitschten
ihn , bis ihm das Fleisch in Fetzen vom Leibe

hing . Sie fragten ihn wieder , ob er di « Erklä¬

rung abgeb «» wolle . Wieder antwortete er :

„ Nein ! "
Sie gossen Salzwasser auf den zer -

schundenen Körper , in das blutige Fleisch .
Darauf peitschten sie weiter . Theißen schrie auf :

Berlin , 26 . August . I « Zusammenhang
mit der gestern verkündeten Aberkennung der

Staatsbürgerschaft einer Reihe politischer Flücht¬
linge ist die Frage ausgctaucht , ob diese Aberken¬

nung der Staatsbürgerschaft von vornherein auch
gleichzeitig für die Angehörige » der Betroffenen
gilt . Da die Aberkennung der Staatsangehörig¬
keit , so wird vom ReichSlnnenmiuisterium betont ,
hier durch «in subfektivesDerhalten des

Einzelnen begründet wird , erschien es angebracht .

„ Ihr Hund « , wenn ihr mich totschlagen wollt, sogebt mir eine P i st o l e. damit ich mich selber
erschießen kann . Wieherndes Gelächter
antwortet « . Dann brachte man einen Revolver,
Theißen setzt « ihn an die Stirn und drückte ab .
Die Waffe knackte . Sie war aber leer . Unter
viehischem Gejohle geht nach dielem Zwisck)«nspicl
die Auspeitschung weiter .

„ Gut davongcKommen . ‘

Am andern Tage war Theißen « Körper eine
einzige schwarz - braune , zerschundene , aufgedun¬
sene , klebrige , blutige Masse . Er wurde gegen sei¬
nen Willen in das Katholische Krankenhaus in
Braunschweig gebracht . Als er sein Ende nahen
fühlt «, gab er seinen Angehörigen und Freunden
die vorstehende Schilderung . Und er fügte hinzu:
„ Ich habe im „Bvlk«freu »d"- . Hausc die Genossen
Wilhelm Ricke , Heinrich Simon , Fritz Tritte ,
Wilbelm Warnecke und andre ans Strohhauscn
liegen sehen . Nur an ihrem Stöhnen konnte ich
erkennen , daß noch Leben in ihnen war . "

Zw^ i Wochen laug wälzt « sich Matthias
Theißen ans dem Krankenlager . Dann starb er .

Der SZ . - Führer und Landtagsabgcordneie
Rechtsanwalt Alpers sagte zu Theißen , bei dessen
Folterung er seine Parteifreunde antraf : „2v ,
Matties . diesmal bist du noch gut da¬
von g c k o m m c n. Sagst du jemanden , daß du
geschlagcit worben bist , gehst du zum Arzt oder
in ein Krankenhaus , so holen wir dich wieder . "
Die Drohung konnte nicht ivahrgemocht Ivcrden .
denn Theißen Ivar wirklich „ gut davongekommen " ,
nämlich in die Zuflucht des Todes . Aber Alpers
wurde in Braunschweig Justiz -
Minister !

Wieder anl der nach !
erschossen !

Wiesbaden , 28 . August . Wie heute amtlich

mitgeteilt wird , unternahm am Abend des

19 . August der Kommunist Karl Müller aus

dem Verwaltungsgebäude der SA , Standarte 80 ,

wohin er zur Arbeitsleistung kommandiert war ,
einen Fluchtversuch . Da er auf wiederholtem An¬

ruf nicht stehen blieb , machte der mit seiner Be¬

wachung Beauftragte von seiner Schußwaffe
Gebrauch . Müller wurde durch zwei Rücken¬

schüsse verletzt und ist kurz nach seiner Einlie¬

ferung in das Krankenhaus gestorben .

vorzusehen , daß über die Ausdehnung des StaotS -
angehörigkeitsverlusteS auf Familienangehörige
von Fall zu Fall entschieden wird . Bei Erlaß der
Aberkennungsbekanntmachung waren für jeden
einzelnen Fall die für die Erstreckung auf Fami¬
lienangehörige maßgebenden Gesichtspunkte » och
nicht genügend geklärt . Aus diesem
Grunde mußte in der Bekanntmachung die Ent¬
scheidung über diesen Punkt Vorbehalten
bleiben .

AnsstoOwig andi der Familienangehörigen -

von roll zu Fall ?

7

Der Goldfasan
oder Die letzte Nadit de &

Mandarins Wang - Li - Kung
Eine Legende von Fritz Rosenfeld

Copyright 1933 by BOcherrilde Qutenberg . Zürich .

Ter Mandarin starrt ihn an : Ich bin stärker
als er , denkt Wang- Li - Kung. Und er brüllt :

„ So lache doch, zehn , fünfzig , hlkndert Gold¬

stücke, ein Sack Gold , wenn dn lachst . . . "
Ta springt Hang - Lien den Mandarin an .

Er wirft das Schwert beiseite , er greift tnit beide »

Händen nach der Kehle Wang - Li - Kungs , die

Gäste fahren ans , sie eilen dem Mandarin zu
Hilfe , aber ehe sie den Arm ansstrecken , hat

Wang - Li - Kung den Gaukler abgeschüttelt wie ein

Tiger den verhungerten Wolf , der ihn anfällt .
Neben dem Schwert liegt Hang - Lien auf

dem Boden , seine Arme zittern , seine Brust flieg : ,
die Augen sind geschlossen . Die Kinder umstehen
ihn , sie wissen nicht , was geschah , sie sehen mit

schreckhaften Augen von WangLi - Knng zu Hang -
Lien , von Hang - Lien zu Wang - Li - Kung .

Wang - Li - Kung greift in dtr Tasche und wirft
eine Handvoll Münzen vor Hang - Lien :

„ Narr " , schreit er . „ Ein Gaukler , der nicht
lachen kann . Ein Gaukler , der sein Handwerk
ernst nimmt ! "

Aber er weiß ' noch nicht , ob er über Hana -
Liett gesiegt hat , als er seine Diener herbeiwinkt :

„Schasst ihn fort . " —

Hang - Lien liegt eine Weil « im Zimmer der
Diener . Durch das Fenster sieht er den Garten ,
tzie Lampions tanzen vor seinen Augen . Jeder
Nt ein Mcnschenantlitz . Der grüne ist Wang- Li -
ßrung , der rote Tschung - King, sein Sohn , der

(elbe
Man , seine Tochter , tind dieser dort ist

iMY. Ein erhobenes Schwert fährt nieder und

Tschung - Kings Kops rollt ins Gras . Ein Wind

weht durch die Bäume und Jüans Kopf rollt auf
die Erde . An Wang - Li - Kungs Antlitz hängt ein

dünnes , graues . Bärtchen . Der Lampion , der

FengS Züge trägt , erlischt langsam . . .
Die Kinder fragen :
„ Was ist geschehen ? Bist du krank ? "

Hang - Lien sieht sie lange an , dann sagt er :

„ Fragt nicht . Dereinst werdet ihr begreifen ,
daß das Schwert , die Flamme , da « Lachen und
die Nacht , da die Fackeln zwischen dem Meer und

den Häusern stehen , wie die Strophen eines

LicdcS sind , schicksalhaft verkettet und untrenn¬
bar . "

Die Kinder rüsten den kleinen Wage » und
binden den Bären los .

Hang - Lien geht nochmals durch den Garten ,
er taumelt von Baum zu Baum . Auf dem Heim -
weg schweigt er .

Feng aber hat viele Blumen gesehen , obgleich
eS Nacht war und kein Mond schien . Doch waren
alle Blitmcn müde . Herbst ist im Land , bald wird
der Schnee auf die Felder sinken , lang « wird eS

tvährctt , bis tvteder die Prinzessin in den weißen ,
duftenden Gewändern kommen wird , die mit

einem Lächeln auf den Lippen eines Nachts die

jicngett Blüte » als ein kostbares neues Leben

behutsam mit silbernen Fingern ausschließt .

IV .

Als Wang- Li - Kung nach durchzechtec Nacht

seinen Garten betrat , gemächlich die Arme

reckend , und auf das Gehege der Vögel zuging,
schrie er aus .

Er rief seine Diener herbei und besohl
ihnen , alle Käfige und Hütten , in denen die

Vögel hausten , genau zu durchsuchen .
Die Diener krochen in jeden Verschlag ,

hoben dir Dächer brr kleinen Hänschen ab, durch ,

wühlten die Büsche; statt des Goldfasans aber

brachten sic dem Mandarin ein Schwert , das

scharsgefchlissenr , entblößte Schwert - Hang- Liens .
Ter Mandarin läßt seinen Hofmeister kom¬

men und brüllt ihn mit zorngcwcllter Stirn ,
mit verkrampften Fäusten an ; er trommelt auf
feine Brust , er stößt das Knie in die Seite . Der

Haushofmeister wird bleich , er zittert , er stam¬
melt verlegene Worte , von dem Fasan weiß er

nichts .
Wang - Li - Kung läßt die Torwächter komnien .

Er bohrt seine Augen wie Lanzen in ihr Gesicht,
ihre Knie schlottern , sie sehen vas Schwert über

sich erhoben — jeden Augenblick kann es nie -

dersansen .
Ta wendet der Mandarin sich ab .

„ Wozu füttere ich euch ? Ihr denkt nur

daran , euch zu betrinken und den Wanst zu
füllen . Ich lasse euch alle hängen , wenn der

Goldfasan bis zum Einbruch der Dunkelheit nicht
wieder zur Stelle ist . "

Der Haushofmeister verneigt sich.
„ Erhabener — wir werden ihn suchen —

unser Fuß wird schneller als der Flügel eines

Vogels über das Land eilen . . . "

„ Schweig . Ihr hattet ihn besser hüten sol¬
len . Eure Worte bringen ihn nicht wieder . "

Wang- Li - Kung betrachtet « inen Herzschlag
lang das Schwert . Tann schreit er , daß die

Mägde erschrecken und die Köche ans Fenster
stürzen , daß die Vögel ihr Haupt erheben und

die Schmetterlinge von den Blüten forteilcn :
„ Sucht - Hang- Lieu ! Schasst Hang - Lien her !

Jagt ihm die Polizei ans den Hals ! Bringt mir
den Junge » mit der Blume zwischen den Zäh¬
nen , mit den . dunklen Angen und dem Kops , der

tief zwischen den Schultern sitzt . "
Die Diener und Torhüter stieben auseinan¬

der . Wang- Li - Kung aber sinnt darüber nach , ob

man einen Menschen , dessen Kopf tief zwischen
den Schultern sitzt , nahe dem Herzen , dem Hen - ^
ker übcrliescru kann . —

In der Stunde jedoch , da Wang- Li - Kung
alle seine Diener und Trabanten in die vier
Winde aussandte , um Hang - Lien zu suchen , emp¬
fing Feng von Wen - Ti aus der großen Stadt
« inen Brief und ein Paket .

Jnd em Brief stand , daß einer der reichen
Herren aus den fernen Ländern jenseits des
Meeres , die in dem Hotel abstiegcn , in dem
Wen - Ti den Fahrstuhl bediente , einen kleinen
Koffer aus gelbem Leder vergessen hatte , als
er mit dem Dampfer wieder wetterfuhr . Wen - Ti
habe um die Erlaubnis gebeten , diesen kleinen
Koffer einem Freund schenken zu dürfen . Da der
Koffer schlissig und der Gast ein amerikanischer
Millionär gewesen , dem es gewiß nicht auf das

Köfferchen ankam , der « S wohl als wertlos und

unbrauchbar mit Absicht in feinem Zimmer
hatte ließen lassen , wurde di « Bitte Wen - Tis
erfüllt . Wen - Ti sandte den Koffer nun nach Tai -

Tschai , Feng sollte ein kleines Stück der Welt
sehen , die Wen - Ti sah , und eines der tausend
fremden Dinge berühren dürfen , mit denen
Wen - Ti täglich zu schaffen hatte . Feng sollte den

Kosscr aufoewahrcn , nicht nur als Erinnerung
an den Freund , in dessen Hand täglich die Koffer
aus allen Ländern der Erde zusammenströmten ,
er solle mich ein wenig Geld ersparen und eines

Tages die Reise zu Wen - Ti wagen . Dann könnte
der Koffer ihm gute Dienst « leisten , Wie ein

großer Herr ' würde Feng dann vor dem Hotel
einlangcn , Wen - Ti würde ihn im Lift zu seinem
Zimmer fahren und Feng könnte die hundert¬
fältigen Herrlichkeiten bewundern , an denen se>'
Jahren Wen - Tis hungrige Augen hingen .

Cs währte lange , bis Feng den Brief v
Eitde gelesen hatte . Dann öffnete er das Paket

Innd besah den Koffer . Er hatte ein silbernes
! Schloß das lustig schnappte , und war innen mit
' grauem Leinen ausgeschlagen . Was in dem
1 Koffer wohl für Dinge gelegen haben mochten !

(Fortsetzung folgt . )
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« allen mitt Oesterreich

Paris , 26 . August . ( Tsch. P. - B. ) „ Platin "

berichtet ans Rum , daß nach den Berichten der

italienischen Presse in der nächsten »seit neue

österreichisch - italienische Handelsvereinbarnngen in

Kraft treten sollen . Mussolini und Tollfuß sollen

sich in Riccione auf folgende Maßnahmen geeinigt
haben :

1. Italien wird Oesterreich eine Frei
ha scnzoue im Triester . Hasen einräumen .

2. Oesterreich wird unter Aussicht der itali . '

nischen Regierung eine Handelsflotte schat

sen. Der österreichische - Haupthafen wird Triest

sein .
2. Oesterreich wird svlvcit als möglich seiilei !

gan ^ n Ucbersee handel ans Triest konzen
triercn .

<1. Italien gewährt für die nach Itlaicn d'

förderten österreichisckien Waren Vorzugs
ta r i se .

5. Italien wir - in größerem Ausmaße Ware "

von Oesterreich beziehen .

SA In Braunschweig auKells

Braunschweig , 26 . August . Mit 31 . August
wird die SA - und ST- HilfSPolizei in ihrer biS

herigen Form im Lande Braunschweig ausgelöst .

Ueberlebt Hitlers Regierung
den Winter ?
Schleicher auf der Bühne .

DG . Wir sind haute in der Lage, ans Grund

besonderer Informationen eines höheren deut¬

schen Rrgicrungsbeainlcn eine Darstellung über

die Aussichten der Hitler - Regierung zu geben .
Der nach außen natürlich auch gleichgcschaltctc
Beamte eine « Rcichsministerium hat in seiner
Amtstätigkeit ost das „ Vergnügen " , an Kabi »

mehr über die inneren Schwierigkeiten und die

JnternoS ausgezeichnet Informiert und weiß
mehr über die inneren Schwierigkeiten und de

einzelnen Konflikte In der Regierung , als hier

wledergcgcben werden kann . Er kommt aus sei¬
ner Kenntnis der Dinge zu dem Schluß , daß die

Regierung Hitlers an den Im Winter nicht mehr

zu verbergenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten
scheitern wird .

Wir halten diese Auffassung für zu optimi¬

stisch, wir glauben , daß der Beurteiler seine Aus .

sassung sich zu sehr aus Grund der äußeren Vor¬

gänge im Kabinett gebildet hat und zu wenig
die historische Situation und die ans dem der¬

zeitigen Zustand der Klassenkämpse sich ergeben¬
den Zusammenhänge sieht .

Die inneren Schwierigkeiten der Regierung
Hitler werden von Tag zu Tag größer . Mit ban¬

ger Sorge denkt mancher der Minister an den

kommenden Winter . Bis seht hat man mit Festen ,

Spielen und Propaganda über Sic nicht erfüllten

Versprechungen hinweg zu täuschen versucht , aber

im Winter wird von großen Teilen der Bevölkc -

nmg sichtbare Einlösung der gemachteil Ver¬

sprechungen gefordert werde ». Dazu besteht kei¬

nerlei Möglichkeit : Im Winter wird sich das

steigen der Arbeitslosigkeit und der wirtschaft¬

lichen Schwierigkeiten auch vor der Oessentlich -
keit nicht mehr verheimlichen lassen . Das ® e <

schästsleben ft o cf t seht schon überall und

vor allem auch die steigenden finanziellen Schwie¬

rigkeiten machen der Regierung große Sorgen .
Die ganze deutsche Wirtschaft ist — mit Aus¬

nahme der Rüstungsindustrie — so krank , wie sie

noch niemals war . Die jetzigen Täuschungsaktio -
nen über die Beseitigung der Arbeitslosigkeit und

ähnliche Mätzchen kosten so viel Geld , daß dadurch

die finanziellen Schwierigkeiten von Reich . Staat

und Ländern unendlich gesteigert werden . Die für

die Finanzen verantwortlichen RegierringSstellen
erwarten nach dem Herbst eine Katastrophe , aus

der niemand in der Regierung einen Ausweg

sieht.
In den entscheidenden wirtschastlichen Fra¬

gen herrscht innerhalb der Negierung unverkenn¬

bar Panik - Stimmung . Jeder der natio¬

nalsozialistischen Minister regiert drauf los nach

dem Motto : Rach uns die Sintflut ! Das dadurch

entstehende Dtlrcheinander vergrößert die wirt -

schastliclien Schwierigkeiten noch weiter . Wieder¬

holt sind im Reichskabinctt von den nicht natio -

nalsoz' ialistifck )«» Ministern Beschlüsse verlangt
worden , die dieses Durcheinander - und Gcgcn -

rioandcr - Regiere » verhindern sollen . Diese Bc .

schlösse sind auch gefaßt worden , aber in der

Praxis hat sich nichts geändert .

Wer die gleichgeschaltele deutsche Presse liest ,

muß natürlich glauben , daß die Kabinettsitzun -

gen der Hitler - Regierung in trauter Einmütigkeit
und - Harmonie verlaufen . Daß alles so gema ht

Wich , wie der Kanzler und Führer vorschlägt .
Das ist nicht der Fall . In mancher der Kabinett -

Sitzung hat es st ü r m i s ch e Auseinander¬

setzungen gegeben , wie sie bei früheren Regie -
rungen nicht üblich waren . Und in sehr vielen

Hallen ist nach so stürmischen Sitzungen Hitler von

einer Mehrheit in seinem Kabinett überstimnit
worden .

Um die nationalsozialistischen Minister her¬

um ist ein großer Troß von nationalsozialistischen
Staatssekretären und Unterführern , die gegen¬

einander kämpfen und intrigieren . Jeder will be¬

schien und kommandieren , und die Uneinigkeit der

nach außen so schön geeint erscheinenden national¬

Reorganisatlon
der sozialdemokratischen Partei

Jugoslawiens
Belgrad , 26 . August . ( Avala . ) Tas sozial : -

ktischc Organ bringr heute einen Leitartikel nut

der Ucberschrift „ Daü Ende der polt -

tischen Untätigkeit " , woriir konstatiert
wich , daß die Opposition ibre Taktik der politischen
Untätigkeit auMve . Der Artikel schließt mit einem

Appell an die Führer der ehemalige » sozialdemo¬
kratischen Partei Jugoslawiens , die Partei nröge
eine Konferenz einberufen , um über die

Reorganisation der sozialistischen Partei zu be¬

raten , deren Tätigkeit am 6. Jänner 1920 ein¬

gestellt wurde .

Rußland und Handsdiuhuo
Chardin , 26 . August . Die Regierung - es

Mandschurei - Staates hat an den rusfiscl )en Gene¬

ralkonsul in Charbin eine Prolestnote gerichtet,
in den gegen angebliche Einfälle sowjet -
r u s s i s ch e r Kavallerie in die Grenzgebiete
der Mandschurei - Staates Einspruch erhoben wird .
Wenn diese Einfälle nicht sofort aufhören , heißt
es in der Not«, würden sehrern st « Folgen
entstehen.

sozialistischen Führer - Familie ist schon so groß ge¬worden , daß dieser Zustand sich nicht lauge mehrvor der Ocsfentlichkeit wird verheimlichen lassen .
Heftige innere Kämpfe sind der BerufungDr . S ch m. i t t S zum Wirtschaftsmiuiflcr voraus¬

gegangen . Schmitts Berufung war der Ausdruck
der inneren Verzweiflung eines Teiles der Razi -ministcr . Diese sehen die wirtschaftliche Kata¬
strophe nahen , sie wissen kein Mittel gegen die
Katastrophe und Habei » darum zu dem ihnen von
der Schwcrindustre empfohlenen großkapitalisli -
schcn Wundermann gcgrissen , von dem sic da »
Rezept erlvarten . Die Berufung Schmitt « war die
Flucht aus der nationalsozialistischen Phrase •>:
die Arme des mit dem Nimbus unwiderstehlicher
wirtschaftlicher Fähigkeiten umgebenen groß¬
kapitalistischen Wirtschastükapi -
t ä u s. Bon Schmitt sagt « man , daß er ein großes
Wirtschoftsprogramm zur Ilebertvindung der
Wirtsclwsiskrise in Deutschland mitbringe . Er be¬
kam tveitgehcnde Vollmachten , aber er macht da¬
von nicht den von Hitler erwarteten Gebrauch ,

Am Borabend des antisaselstifchen Jugend ,
und Arbeitcrtagrs , Samstag , den 26 . August ,
fand eine gewaltige Dorseler am Spielplatz an
der Elbe statt . Neberwältiaend durch sein « Wucht
und Schönheit bewegte sich ein Z» td wie Boden¬
bach noch keine, , gesehn hat , gegen den Spielplatz .
Der Aufmarsch in spater Abendstunde beherrscht «
das Stadtbild « nd zog alle « in seinen Bann .
6000 marschierten zum Spielplatz , davon

mehr als die Halste in einheitlicher Kleidung der

Jugendlichen , der Turner und der R. W. J » n

ganzen Zuge wurden rote Windlichter getragen ,
wodurch der Zug der Sechstausend rin - Bild
organisatorischer Geschlossenheit und der Begeiste .
rung ergab . Die Marschkolonnen bewegten sich
durch «in endloses Spalier tausender Menschen
di ! » sich zum Teil in den Zug singliederten , so
daß schließlich an der Kundgebung am Spielplatz
gegen 10 . 000 Menschen beteiligt waren .

In uiusterhafter Disziplin und ohne jede,
Störung erfolgte die Aufstellung der Manifestan¬
ten . Hunderte Ordner sorgten für den reibungs¬
losen Verlaus der Kundgebung . Zwei Kanonen «

Fürsorge für die Emigranten .
Beratungen in Paris . — Taub berichtet über

die Hilfsaktion in der Tschechosiowakei .

Ain 21 . August , abends , fand in Paris eine

Sitzung der Kommission zur Untersuchung der

Lage der politischen Gefangenen unter Vorsitz von

Louis de Brouckdre statt . Der Gegenstand
der Verhandlungen waren die Verfolgungen unter

den » Hitler - Regime in Deutschland . Es wurde

einerseits über die Lage der Gefangenen in

Deutschland und das Los von deren Angehörigen ,
andererseits über die Lage der Flüchtlinge aus

Deutschland eingehend Bericht erstattet .
An der Sitzung nahmen außer den Mitglie¬

dern der Kommission eine ganz « Reihe von Ver -

trctern der Länder , die an der Flüchtlingsfrage
besonders interessiert sind , teil . Neber die Schwie .

rigkciten der Versorgung der Flüchtlinge in

Paris berichtet der Obmann der Flüchtlingshilfc
in Paris Kreyssig , sowie G rum doch und

L o ii g n e t. Neber die Hilfsaktion in der Tsche¬

choslowakei gab Abg . Taub , Prag , Aufschlüsse,
über die Organisation der Flüchtlingshilfe in der

Schwei ; Nationalrat Grim m. Neber die Bcr -

Hältnissr in Holland sprach B o e k m a n, in Däne¬

mark Aha . Aising A n d e r s e n, in Großbritan¬
nien William Gilli « s. O l l c n h a u e r be¬

richtete über die Enquete , die die deutschen Ge¬

nossen in Prag über die Lage der Flüchtlinge
unternommen haben und gab aufschlußreiche An¬

gaben über die Hilfsaktionen in Deutschland

selbst, die für die in Konzentrationslagern Ein¬

gesperrten und für deren Angehörige unternom¬

men wurden .
Aus Vorschlag de Brouckdres wurde beschlos¬

sen, in Verbindung mit der Internationalen Ber¬

einigung sozialistischer Juristen die Probleme

jener Flüchtlinge besonders zu prüfen , die staaten¬

los geworden sind. Es wurde festgestellt, daß es

bei dem gegenwärtigen Stand der Gesetzgebung

durchaus möglich ist , zwar keine Nansenpässe ,
aber doch einigermaßen gleichwertige Dokumente

von den Regierungen der einzelnen Länder zu

erlangen .
Die Hauptprobleme- der Hilseleistung , näm¬

lich materielle Unterstützung , Arbeitsbeschaffung
und Aufenthaltserlaubnis werden im Auftrag

der Komniission von Alsing Andersen ( Dänemark )

in der Internationalen Sozialistischen Konserenz

zur Sprache gebracht werden und vor allem ein

ernster Appell zur Beschaffung der notwendigen
Mittel für den Matteottifond erhoben werden .

( Ist inzwischen geschehen. D. Red . )

weil — auch - Schmitt kein Rettung - Programm
aus dieser Krise Hal . Im Augenblick aber regiert
er im Sinne seiner Auftraggeber recht energisch ,
und die nationalsozialistischen Minister lassen ihn

gewähren , weil sie im Stillen hoffen , daß er viel¬

leicht doch noch fertig bringt , was sie nicht ver¬

mögen . Wenn sich nach einiger Zeit vssenbaren
wird , daß auch Schmitt den Weg aus dem Chaos
nicht führen konnte , dann wird man die Wut der

empörten Masten auf ihn lenken ' und versuchen ,
den als Rettungsengel gerufenen Wundermann
als Suudeiibock - in die Wüste zu schicken .

Ob die nationalsozialistischen Tillotoren
dann aber noch stark genug dazu sein werden , ist
sehr zweifelhaft . In der Regierung selbst sind
Kräfte vorhanden , die im Zusammenhang mit

großkapitalistischen Kreisen und mit dem trotz
alledem noch aktiven General Schleicher die
neue Regierung vorbcreiten . Eine Regierung ,
die nach der von den nationalsozialistischen Dikta¬
toren herbeigesührlen wirtschastlichen Katastrophe
die Rettung herbciznsühren versuchen soll und die
eine Regierung der Militärdiktatur
sein wird . Ihre Ausgabe wird sein , Ruhe und

Ordnung im kapitalistischen Staate zu schaffen ,
sie wird die Unterstützung der großkapitalistiscl - en
Kreise haben und soll der sicherere Schutzwall ge¬
gen die proletarische Revolution sein . Jedenfalls
ist die Meinung der Eingeweihten , daß Hitlers

Regierung den Winter nicht mehr überleben wird .

schlage und zwei Raketen verkündeten den Be¬
ginn der eindrucksvollen Feier . Die Sänger treten
an » nd bring «» in höchster Vollendung im ge¬
mischten Chor „ Empor zum Licht " zum Vortrag .
Dann sprechen unter großem Beifall der Zuhörer
die Grnossen Abg . Schweichhart

'
und

Geißler über den Sinn der Kundgebung und
das Wesen des Fasciümu « . Es folgt ein aufwüh¬
lender Sprechchor der Jugendlichen , der durch das

Fahnenschwingrn von fünfzig Turner » wirksam
unterstützt und gehoben wird . Dann braust die

International ?' durch die Nacht und schließt die

Manifestation ab . Dieser erhebende Austakt des

antifasristischen Arbeitertages mag selbst den ge¬
hässigsten Arbeiterseind von der Unüberwindlich¬
kelt der sozialdemokratischen Arbeiterschast nnd
der sozialistischen Idee überzeugt haben . Trotz
dem barbarischen FasriSmuS , trotz Hitler » nd Mus¬
solini , trotz Krise und Rot , die Arbeiterjugend ,
die Mehrheit der Arbeiterschaft steht k a m p f -

entschlossen , unbesiegbar hinter der »

roten Fahnen , bleibt treu ihrer Klass « und be¬
kennt sich mutig zum Sozialismus .

Geaeralüedalte

auf dem ziouistenrongreß .
Irr der Sonnabend - Nachtsitzung des Prager

ZionistenkongresseS kam es im Verlauf langwie¬
riger erregter Geschäftsordnungsdebatten immer

wieder zu Zusammenstößen zwischen der Oppost

*
tion und den Vertretern der Exekutive , Auch
unter den Zuschauern entstanden Tumulte . Groß -

I mann , der Vertreter der „demokratischen Revisio¬

nisten " , einer fascistischen Gruppe , die sich, im

»nerhin ein Kuriosum , mit demokratischen Ge¬

wändern schmückt , richtete an die Exekutive eine

dringende Anfrage wegen angeblicher Verhand¬

lungen zwischen ihr und hitlcrosfiziöscn deutschen

Stellen . Der Interpellant verwies auf Meldun¬

gen englischer Blätter und erklärte , daß diese Gc -

! rüchlc die jüdische Oesfentlichkcit ausS schwerste

| beunruhigcn würden . Berl Locker trat dem

Revisionisten entgegen und verwies ihn auf spä¬

tere ausführliche Erörterungen des angeschnit¬

tenen Problems .

Dr . S ch m o r r a, Polen , Vertreter der All¬

gemeinen Zionisten , hielt cs für angebracht , gegen
die Linke zu polemisieren . Als Vertreter einer

ausgesprochen kapitalistisch -bürgerlichen Gruppe
plädierte er zwar in schwungvollen Worten für
soziale Gerechtigkeit unter Ablehnung des Klas -

scnkamPfcS , vergaß aber dabei , daß die Unterneh¬

mer , die in seinem Lager stehen , bei allen libera¬

len Floskeln den wirtschaftlichen Klassenkamps
von oben betreiben . Drastische Zwischenrufe , die

von der Linken kamen , belehrten ihn darüber ,

In später Nachtstunde erhob sich der sozia¬
listische Zionist Dr . R u b a s ch o s f, um in einer

dialektisch wie inhaltlich gleich meisterhaften Rede

der billigen Polemik seines Vorredners die über¬

ragenden Aufbau Taten der Palästinensischen Ar -

i bciterschaft gegcnübcrzustellen . Bei aller Hetze,
die sie gegen uitsere kraftvolle Organisation ent¬

falten , rief der Redner aus , dürfen sic nicht ver¬

gessen , daß ohne unsere Arbeit , ohne die Arbeit

unserer Massen Palästina eine Wüste , ein Nichts
wäre . Der überaus lebendige Sprecher riß den

Kongreß oftmals zu stürmischen , minutenlangen
Beifallskundgebungen hin .

Roch gegen Mitternacht ist die Debatte in

vollem Gange ,

10 . 000 bekunden :
der Sozialismus lebt !

Die Vorfeier des antifasristischen Jugend -
und Arbeitertages in Bodenbach .

Genosse Ignaz Jarmer

gestorben .
Gestern hat tut Brünner Spital der Arbei -

ter ^Unfall - VcrsichcrungSanslalt einer unserer
besten » nd rührigsten Funktionäre , Gen . Ignaz
Jarmer aus Mähr . Trubau sei » arbeits¬

reiches . stets dem Dienste um die Arbeiterschaft ge¬
widmetes Leben beschlossen . Mit Genossen Iar -
mcr verliert unsere Bewegung einen Kämpfer aus
dem Heldenzcitaltcr unserer Partei , einen stets
hilfsbereiten , kampfesfrohen nnd unermüdliche »
Sozialisten , einen Mensch «» , dem seine eigene
Existenz nichts , seine Mitmenschen , Mitprolrta -
rier alles waren .

Als Häuslersohn ist Ignaz Jarmer im

Jahre 1860 in Altstadt geboren , sechs Kinder hat¬
ten seine Eltern zu erhalten , Not nnd Entbeh¬

rung waren ständige Gäste in der kleinen Hütte .

Schon mit 12 Jahren mußte der Kleine den Lei¬

densweg zum Bauern gehen , mit kaum 13 Jah¬
ren schon die schwersten Knechtarbeilen leisten .
Im Alter von 23 Jahren trat Ignaz Jarmer als
Handweber in eine Seidensabrik ein und kurz
darauf fand er auch den Weg zum Sozialismus ,
wurde er einer der begeistertsten Propagandisten
unserer Idee , einer der fleißigsten Kolporteure der
sozialistischen Presse . Nach der schweren zwölf¬
stündigen Arbeit in der Fabrik studierte Jarmer
dir Nächte durch , an Sonntagen ging er hinaus
aufs flache Land , nm den neuen Geist des Sozia¬
lismus zu predigen und neue Mitkämpfer , neue
Freunde zu gewinnen . Im Jahre 1800 stand er
an der Spitze der demonstriereuden Arbeiterschast
Mähr . Trübau », die gegen die Gewehre der Gen¬
darmerie und gegen den Willen der Unternehmer
den Weltseicrtag der Arbeit , den 1. Maientag ,
eroberte . Tatkräftig griff Genosse Jarmer auch in
den Brudcrslreit des Proletariats zwischen Ge¬
mäßigten und Radikalen ein und suchte die
einander scharf bekämpfenden Brüder zu einigen
und zu versöhnen . Aber erst im Jahre 1802 Ivar
eS im Mähr . - Trübaucr Bezirk so weit , daß die
sozialistische Arbeiterschaft wieder an Aufbauarbeit
denken konnte und damit begann auch dir schwie¬
rige , aber erfolgreiche Propagandaarbeit des
nucrmüdlick ' en Kämpfers Jarmer , tagaus , tagcin
Versammlungen und Agilaliviisreisen . Doch zu
bald wird Jarmer den Unternehmern » nbeguem .
alle Verführungen Iarmcrs zum Verrat Un -
Bestechungen schlagen sehl , rin Streik , den Jarmer
führte , wird zum billigen Anlaß benutzt , den bei
den Arbeitgebern verhaßten Sozialisten zu maß -
regeln , ihn auf die schwarze Liste zu setzen . Da
mit ist Jarmer die Möglichkeit genommen , in
seiner Heimat Arbeit zu erhalten , er gebt in die
Schweiz , wo er unter salschem Namen Versamm¬
lungen abhält , dann nach Wien , doch auch hier ist
cs ihm unmöglich . Beschäsugung zu finden : Zu
bekannt war der Name des Sozialisten Jarmer
geworden . Endlich gelingt es der Partei in
Zwittau , ihn in Parieidiensten zu beschäftigen ,
aber bald sind die Mittel der Organisation er¬
schöpft - und Jarmer gehl neuerdings ans Arbeits¬
suche. Der Arbeiter Konsumverein in Mäbr . -
Trübau stellt ihn mit einem kleinen Wochen lohn
an , 1003 bis 1925 war Jarmer Leiter des Mähr . -
Trübaucr Konsumvereines nnd dessen Obmann .

Was Jarmer in den vielen Jahrzehnten
seines Wirkens für dir Partei , die Presse , die

Gewerkschaft und die Genossenschaft getan hat ,
läßt sich kaum schildern . Rastlos , unermüdlich , als
einziger Redner nnd Organisator in einem

großen Proletarierbezirk , widmete er alle seine
freie Zeit , Tag und Nacht dem schweren Ringen

' des klassenbewußten Proletariats , opferte er all
seine Kraft und seine Gesundheit der gerechten
Sach « der Arbeiterschaft .

Aber auch im öffentliche » Leben stellte Iar¬
mer immer vollauf seinen Mann . Als erster

Bürgermeister der Stadt Mähr . Trübau nach dem

Umsturz hat Jarmer soviel Segensreiches ge -
schasfcn, daß sein Name nnauslöschbar bleibt in
den Annalcn der Stadt .

Ignaz Jarmer ist nicht mehr , aber die Saat ,
die er gesäet , hat reiche Früchte getragen , Hun¬

derte Mitkäinpser hat er gewonnen , die das Werk

sorlsrhcn werden , das er begonnen , in seinem

Sinne , in seinem Geiste ,
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stehlen ?

und
nm
bereitete ihnen einen herzlichen Empfang .

Llndbergh in Kopenhagen .
Kopenhagen , 26 . August . Oberst Lindbergh
seine Gattin sind hier in ihrem Flugzeug
17 Uhr 15 eingetrosfen . Die Bevölkerung

Rauh an Arbeitereigentum . Für alle wirklichen
Dichter ist es aewijj sehr peinlich , in national ,

sozialistischen Bkättern gedruckt zu werde » , wo¬
für die Ersetzung ihrer Rainen durch andere nur
ein schwacher Trost ist . Dao Dritte Reich braucht
aber seine eigene bodenständige und wurzelechte
Dichtung — woher nehmen , wenn nicht bei In .
den stehlen ?

Een . Bros . Bied ! gestorben .
In der Nacht von Frei : ag aus Samstag ist

Wcißenbach am Attersee

einer der bedeutendsten
slowakei , der

Biedl , der mehr als vier

sriih halb 6 Uhr die Todesstrafe an dem

Schmiedegesellen Heinrich vollstreckt .
Heinrich ist durch rechtskräftige « Urteil des hie¬
sigen Schwurgerichtes am 11 . März d. I . tvegen
Morde « , begangen in Rieder - Sakzbrunn am
2. Oktober v. I . an der H a u S a n g e st e l l t e u

Heinrichs , zum Tode verurteilt worden .

Butzbach (Hessen ) , 26 . August . Wegen Er¬

mordung des H i t l e r j u n g e n 6) r o ß m a n n
wurde Max Büchner aus Lindenfels heute
morgens in Butzbach mit dem Fallbeil hin¬
gerichtet .

und ächzte und gähnte und kam

wichtig vor . Auf die Frage , was
fehle, antwortete er : „ Jk bin neulich

uni dreie oder viere rum uff der

z u s a mm e n je b r o ch e » aus
U e be rau st re n gu n g" . Gott , Mann , was
haben sie den » für einen anstrengenden Berus ? "
— „ I k? I I bin a r b e e t S l o s " .

Der preußische Humor war . schon immer
eine ganz eigene Sache . Daß er aber einmal , mit
akademischer Hilfe , solche Wege wandeln
werde , hätte man vor der deutschen Bolksbe
glückung durch Hitler dennoch n' cht geglaubt !

Akademischer Humor km Dritten Reich
In der „ Münchener Medizini¬

schen W o ch e u sch r i f I " finden wir in der
Rubrik „Insel " , deren „ Nachdruck nur mit Ge-

» ehmigung oes Verlags gestattet " ist, einige
„ Anekdoten " , von denen wir , so mitteilenSweri
die meisten wären , nur eine nachdrucken
wollen —. hoffentlich hat das keine Rechtsfol¬
gen für uns :

Ein junger Patient , so wird da unter
anderem erzählt ,

st äh n t e

sich sehr
; hm denn

i nachts so
Straß e

Der amcrilonische Finanzier Insult -st in
A t f) c n sestgenommen worden .

Erdbeben - Panik bei Grenada . In der Nochi
auf Samstag und während des Freitag wurden

stoße verspürt . Die Bevölkerung hat panik¬
artig ihre Behausungen verlassen und kam¬
piert unter freiem Himmel . Die Schä¬
den sind jedoch bisher im ganzen nicht groß .

Die Differenzen mit den streikenden sranzii-
fischen Schiffern scheinen beendet zu sein . Dcr
Minister für össcntl . che Arbeiten ha : e' . nc B- r -
n. ' itlnngSaktinn vo. ' g- : schlagen , die von den Delc -
gierten des Streikausschusses angenommen
wurde . Tie Streikenden haben den Schiffsver¬
kehr auf den Flüssen , der durch Anhäufung vmi
Schiffen stockte, wieder sreigemacht .

Die lebendige Lchachmafchine . Ungarns n,c-
lehrteiiwell gedenkt die 200 . Wiederkehr des öc <
burtstages des berühmten ungarischen Erfinders
W o l s g a n g Ä e m p e l e it im Jänner 1931 würdig
zu begehen , Kempelen war der Erfinder der

! „Schachmaschine " ( 1769 ) . Diese bestand aus einer

menschlichen Figur , die hinter einem niedrigen
Schrank auf einem Stuhle saß und auf einem
Schachbrett sehr gejchiikt spielte . Äempelen bereiste
mit dieser Maschine ganz Europa und erregte damit
überall großes Aufsehen . Im Jahre 1822 war die
Schachmaschine in Paris noch zu sehen. Im Jahre
1851 ist sie angeblich in Philadelphia verbrannt .

Kempelen hat im Jahre 1788 auch eine Sprech
maschine konstruiert , tvelche die Stimme eines klei¬
nen Kindes nachahmte . Er hat noch eine ganze Reihe
von technischen Erfindungen gemacht , so u. a. das
Modell einer primitive » Schreibmaschine konstruiert .

Baugenosseuschafien und Wirtschaftskrise . Der
Jentralverband der deutschen Baugenossenschaften mit
dem Sitze in Troppau beruft für den 9. September
l. I . für alle deutschen Bau - und Wöhnilngsgenösieii -
sckaften in Böhmen , Mähren und Schlesien eine Be¬

ratung nach Prag ein , wo zu den Einwirkungen der
Wirtschaftskrise auf die Baugenossenschaften Stellung

genommen werden soll.

Hitler - Film . Nichts lassen die Braunen

unversucht , ihre geflohenen Gegner zu vernich¬
ten ; das offizielle Organ des Herrn Göbbels ,
der Berliner F i l in k n r i c r , bringt jetzt
einen haßerfüllten Artikel gegen die emigrier¬
ten Filmkünstlcr , die vor allem persönlich be¬

schimpft werden . Wer cs wagen sollte , mit

ihnen zu arbeiten , der darf nicht mehr nach
Deutschland zurück, „ Sic laufen Gefahr , daß
sic in Berlin keine Beschäftigung mehr finden , ..
wenn sie von den mageren Fleischtöpfen ihrer sD
Aitslandsengagements zurückfinden ; tt7 . ch^
llillllltlll>lllimitllntmililillllltllltltllltltl!litltttlilllllllltltllllll!llll!l»llllllllllllllll»llillll!ll
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.

° u, 26 . August . Tie durch rechts -
irostiges Urteil de « hiesigen Schwurgerichtes
wegen Morde « , bzw. Anstiftung zum Morde zum

, Tode verurteilte « Schmiedegeselle Willy Bern t,

Fobriltzarbeiter Otto Piehschle und Witwe
Emma Thieme au « Seegrehna wurden heute

morgen gegen 8 . 1V Uhr im Strafgesängnis Tor ¬

gau durch Enthaupten hingerichtet . Berni und

Pietzschke hatten auf Dcranlassung der Witwe

Thieme deren Sohn ermordet .
ch

Schweidnitz , 26 . August . Im Hose deS

Gerichtsgesängnisse « in Schweidnitz wurde heute

I>lW!lI>lttltIItIt !M!»>ltlIlIt !I»l«l!!It!>t!>Ittl»Itil>l!I!lItllttIt >tIlI!ItlIItIlltM»!>Itltll>Ii!IIi!ll!llMlt>NIIt>llII!IIltltN,Ill!Ul!!tlIUl«WUtN»l»»I«Ill»»NI»t!I»I»tlIlII>llIIt»!tlUl»»i»>I»I»tlI»llI»I>il»I!ilt»I

Das Schicksal eines Gedichts
im Dritten Reich .

„ Als ein M ufter der neuen Volks¬

verbundenheit deutschen Schrift¬
tums Ulks seiner w u r z e l c ch t c tt Boden -

ständigkc11 " wurde das Gedicht „Deutsche
Erde " van Richard B i l l i n g e r von Amts

wegen für die Programme nationalsozialistischer
Feiern und Vortragsabende gesetzt , lieber dieses

Gedicht „Deutsche Erde " macht nun das in

Parts erscheinende „ Neue Tagebuch " interessante
Mitteilungen , die trefflich die branndeutschc Gei¬

stigkeit charakterisieren . Dieses Gedicht ist näm¬

lich zum ersten Male ttn Jahre 1931 verössent -

licht worden , in der Zeitschrift „ Fanal " des be¬

kannten anarchistischen Dichters Erich Müh -

s a m und in der „ Prager Presse " und sein Ver¬

fasser ist der Dichter Sank a, ein I u d e, der

den bürgerlichen ' Namen Hugo Sonnen ,

schein trägt . Damals hieß das Gedicht schlicht

und einfach „ Erde " . Und es begann so: „Ich
Jano , einer deiner Knechte , bebaue mühsam klei -

ncs Land . " Am 18 . April erschien cs nnter dem

Titel „Deutsche Erde " im — „Völkische » Beob¬

achter " und begann : „Ich , einer deiner dentschen

Knechte " . Sonla mußte natürlich höchst über¬

rascht sein , sei » Gedicht unter dem ' Namen eines

arischen Dichters in einem Hakenkrcuzlcrblatt zu

sindcu . Er waudte sich, zumal das „bodenständig "
umgcfärbte Gedicht in vielen Nazizcituugeu nach¬

gedruckt wurde , an Billingcr und bat nm Auf¬

klärung . Biltingcr wußte nichts von dcr Sache ,

scm Name war mißbraucht worden . Aber Billin -

gers Bemühen um Richtigstellung blieben er¬

folglos , das Gedicht blieb irotz seiner und Svn -

kas Proteste ein „völkisches ", in dem bloß ein¬

mal der Name Lenin durch den Namen Hitler '

erseht war , und der „Schnhvcrband deutscher
Schriftsteller ", ursprünglich , wie schon sein Name

sagt, zum Schutze der Schriftsteller gegen Diebe¬

reien bestimmt , lehnte jede Intervention ab , sich
so zum Schützer völkischer Diebe machend .
Deutschland ist eben in keiner Bezichiing mehr
Rechtsstaat : die Nationalsozialisten dürfen unge¬
straft geistigen Diebstahl ebenso begehen wie den

i

in

wo er auf Urlaub weilte ,
Mediziner der Dschecho«

Üniversitätsprosessor Dr . ' Artur

. . . . . . . . . . zehn Jahre Angehöriger
der deutschen sozialdemokratischen Partei war , ge¬

storben . Biedl , der ein Alter von 61 Jahren er¬

reich ! hat , stammte ans dem Banat , studierte an

der Wiener Universität Medizin und wurde dort

1896 Dozent und 1901 außerordentlicher Pro¬

fessor . Von dort kam er kurz vor Kriegsausbruch

nach Prag . Sein Fach war experimentelle Patho¬

logie , und er hat insbesondere aus dem Gebiet der

sogenannten inneren Sekretion bahnbrechend ge¬

wirkt . Sein Lehrbuch über diesen neuen Zweig

der Medizin , welche die Tatsache belwndclt . daß

gewisse Drüsen des Körpers Stosse absvudcru , die

nicht nach außen , sondern nach innen — in den

Blutkreislauf — gehen , hat ihn in der ganzen

medizinischen Welt bekannt gemacht .
Seit Monaten hat Biedl wohl gekränkelt , den¬

noch kommt jein Tod überraschend . Die deutsche

Sozialdemokratie war stolz daraus , daß der bedeu¬

tende Gelehrte sich ; » ihr bekannte und wird dem

Mann der Wissenschaft ein treues Angedenken

bewahren .

sie sich mit den . Emigranten zweideutiger
Komikcrart (nicht unsrer dentschen Art ) ver¬

bündet und verbrüdert habest . . steht wört¬

lich in diesem Haßblatt zu lesen . Wer sich ins

Ausland engagieren läßt , nm mit „nicht völ¬

kischen " Künstlern zu arbeiten , der darf nie¬

mals mehr in die Heimat zurück . Nur in deut -

scheu Ateliers darf mit den - scheu Künstlern

gedreht werden : alle anderst sind auszuhnu -

gcrn und „ getarnte Fil - me" werden niemals

mehr nach Dentjchland gelassen werdest . Da¬

mit zieht Filmdeittschlatid einen endgültigen
Strjch zwischen sich und der Knltnrwelt : was

natürlich noch nicht besagt , daß die fremden

Film Herren etwa das deutsche Geschäft bvykol -
ticrett würden . Und wenn sämtliche Arbeiter

gevierteilt , sämtliche Inden skalpiert würden ,
immer werde » die Geld - Brüder im Filmaus -
laud mit dem deutschen Geschäft rechnen , jeden
H' itlcrtritt dankbar einstccken , um nur ja nicht

Die Wetterbesserung . Im Gebiet - höheren
Luftdrucke « kann bei uns heute ruhige « und
etwas wärmeres Wetter erwartet werden .

Nazi - HinanSwwes in Oesterreich , Die Genc -
raldircktion dcr österreichischen Bundesbahnen
hat gegen den ehemaligen natioualsozialistischen
BundeSrat Leopold Ra ubeu berge r , welcher
Obcrrcvident der Bundesbahnen ist, das Diszi¬
plinarverfahren eingclcitet und ihn vom
Dienste suspendiert .

Seife und Handtuch in die Schnellzüge . Ob¬
gleich die Verwaltung der Staatsbahnen — s«
berichtet die „ Prager Presse" — nist den , vor
längerer Zeit gemachten Versuche , die Schnell-
» ugswaggons mit Handtüchern und Seife auezu
statten , keine günstigen Erfahrungeir gemacht Hai,
wird doch an eine Wiederholung diese«
Versuches gedacht. Die Forderung nach einer bej .
seren hygienischen Ausstattung der Züge >vüd
von den Reisenden inimer dringender gestclli ,
und die Eisenbahnv « rwaktung hofft , daß da «

I Publikum selbst dafür Sorge tragen wird , ihr
den deutschen Rebbach zu riskieren . Prag dreht ein Entgegenkommen in dieser Richtung zu u

deutsche „Versionen " , Paris dreht deutsches möglichen .
Filme , die alle so gemacht werden , daß sic vor

den Nazirichicrn Gnade finden . Jüdische Ver ¬

leiher , bei uns die allergrößten Konzerne ,
kaufen deutsche Filme in Massen und den , „ , „ -

Kampf gegen die Schergen des dentschen Bol - s ur . der Umgebung von Grenada zahlreiche Erd -

kes überläßt man dem kleinen Mann , der für '
*“ " ' ' “ " ~ l * * * “ * '** *

seine Kopfweh eben kein Aspirin benützen
möge . Woche für Woche gibt « in Prag deutsche
Prcmicrcnsilnie ; niemand . kümmert sich

darum , wie infam die Filmbraiincit ihre , ver ¬

triebenen Konkurrenten aushnngern wollen .

Was kümmert es die Filmwohltätcr , daß mau

ihre Regisseure , an denen sic Millionen ver ¬

dienten , brotlos macht ? Oder daß ihre Stars

erwerbslos hcrunilauscn und ohne Gnade ver ¬

dammt werden ? Erst kommt das Geschäft ,
dann kommt die Moral .

Holelbrond . Das größte Hotel in H r a d e c

Podoli bei Troppau , „ Baüinec " , brannte

Freitag nieder . Die Feuerwehren mußten sich
aus die Lokalisierung des Brande « beschränken .
Der Schaden geht in die Hlmderttausende .

zurückfinden ; nachdem I Ursache des Brandes ist unbekannt .

im Flughafen Tempelhof . Der Star ! begann um
6 Uhr . Als erste startete die Klasse C zu ihrer
1345 Kilometer langen Flugstrecke , unter ihnen
der Rckordslicgrr Oberleutnant Seideman » .
Diese Flugstrecke fuhrt int Nordiveste » bis «ach
Wyk a «f Föhr , im Westen bis Düsseldorf, nach
Münster und toieder zurück nach Berlin . Sodann
starteten die übrigen Klasse ».

Ein russischer Rekord .

Koktebel , 26 . August . ( Taß. )

Skoredumew gcfü hrtcn Flugzeuges ^raf im Lager I 2v7 Wiener Melden . " ' - ' Frankfurt . ' *20?' Cpc w
■R

« « bcm| konzert . — HcilSberg . 20 : Romantische Kammermiisil .
MU) TOeteuI

Mühlacker . 21 . 20 : Franz Schubert . — Leipzig.
120 : Weimarer Serenaden . — München . 20 : „ Tc :
I Wildschütz ", Oper von Lortzing .

Dienstag :
Prag . 12 . 30 : MjttogSkonzert , 17 . 45 : Schal-

I platten , 18 . 30 : Deutfche Sendung , 19 . 10 : Fun!
I Feuilleton , 19 . 35 : Saxophonkonzert . — Brünn . 18. 05
I Schallplatte «, 19 . 10 : Konzert des Salonorchesiere.

21,15 : Gogol : Der Spieler . — Wien : 12 : Mittage
konzert , 10 : Biolincellovorträge , 19 . 45 : Vom Lebc: !

I und Sterben , in der Oper . — Frankfurt . 21. 25.

Liederstunde . — Heilsberg . 16 : UnterhaUungslonzer' -
| — Leipzig . 20,45 : Orck - esterkonzert ,

Reinhold Potz samt Begleiter
tödlich verunglückt .

Berlin , 26 . August . Ans der zweiten Tages ¬

strecke de « Deutschlandslugeü verunglückten Sams¬

tag früh der bekannte deutsche Sporislirger Rein ¬

hold Pos ; , der Deutschland wiederholt bei inter ¬

nationalen Flugwettbewerben mit hervorragen ¬

dem Erfolg vertrat , sowie sein Begleiter Paul
Meirich über Wikdberg bei Neustadt an der

Desse tödlich . Der Absturz erfolgte dadurch , daß
Pos- , sehr niedrig flog und mit der linken Trag ¬

fläche eilten Kirchturm berührte . Man

nimmt an , daß Poß so niedrig flog , um die, in

der geringen Höhe günstiget » Windverhältnisse
auözunützen . Poß und Meirich waren sofort iot .

Ein Flugzeug im Maar versackt .
Bremen , 26 . August . Wie hier die Flug ¬

leitung bekannt gibt , ist eine Maschine , deren Be ¬

zeichnung noch nicht seststeht und die am Deutsch «
landslng teilnahm , unweit Barnston im Moor

v e s a ck t. Hilfe ist entsandt worden . Die Maschine
dürfte verloren sein .

Berlin , 26 . August . Heute früh starteten die,, - . «. —

Deutjchlandslieger zu ihrer zweiten Flugetappe s häufiger Regen erschwerten den Weg .

Viermal Hochwasser in einem Fahr !
Tas schwergeprüfte Dylok .

11/horod , 26 . August . Donnerstag und Frei¬

tag wurde Karpnthorußland , namentlich der öst¬

liche Teil , von andauernden Regensällen heim¬

gesucht, was zur Folge hatte , daßmnige karpaihv -

russischc Flusse , namentlich die Theiß , anstiegen .
Bei Bylok erreichte gestern nachmittag die Theiß
einen Stand von 33- 1 Zentimeter über dem ' Nor¬

mal , so daß die Stadt Bylok neuerdings von

Hochwasser betroffen wurde . Es ist dies in Bylok

im heurigen Jahre bereits das vierte Hochwasser ,
diesmal glücklicherweise das kleinste . Di ^ User

der Theiß , an welchen sich das Bauholz für den

Neuaufbau der Gemeinde befindet , wurden die

Nacht über von technischen Krästen sowie von

herbeigernsenen ' Arbeitern bewacht . Flöße ' n«: be¬

reits zum Ban verarbeitetem Holz und verschie¬

denen Hansbestandteilen — im ganz : « 5000

Kubikmeter im Werte von 400 . 000 — wurden

unter großen Anstrengungen mit Si. ' . »ilseilcn be¬

festigt und ans diese Weise gerettet . — Freitag
abends begann das Wasser der Theiß zu sinken.

Zum bevorstehenden Reichstagsbrand - Prozeß
Oben die Angeklagten , von links : der Holländer van der Lubbe , die bulgarischen Staats¬

angehörigen Timitrosf , Popoff , Tancss und der frühere Reichstagsabgeordncte Torgler .
Union : das Gebäude des Reichsgerichts in Leipzig .

llllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilMlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllill

Katastrophen beim Deutschland - Flug
Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen
Montag :

Prag . 12 : Schallplatten , 14 . 50 : Nachmittage
konzert , 18 . 30 : Dentsche Sendung : Greizer :
Weltanschauung und Wirtschaftsnot , 20 . 45 : Biolin -

koilzert . — Brünn . 17 . 55 : Pfadfindervortrag , 18. 25:

. Deutsche Sendung : Strecker : Stromfahrt vim
Koktebel , 26 . August . ( Taß. ) Der Glettflug - Leitmeritz nach Meißen . — Wien . 15 . 55 : Blasmusik .

Pilot Jüdin im SchliPPlau eines vom Piloten is . 30 : Das weibliche Genie , 18 . 55 : Orchesterkonzen.
des Äleitflngkongresscs der NdSS3
Klomentiewberge ( Krim ) ein . In 500 Meter
Höhe hatte er sich vom Flugzeug los - j
gelöst und landete , nachdem , er einige .Streifej
beschrieben hatte , in der Nähe der Luftschiffhalle .
Jtldin hat einen neuen Flugdauerrekord für einen
im Schlepptau eines Flugzeuges geführten Gleit -
fticger aufgestellt . . In 38 Stunden 56 Minuten
Flugdauer legte er 3550 Kilometer zurück .

Im Gespräch mit einem Taß- Korrespxndeu -
ten teilte Judin mit , daß er eine Fluggeschwindig¬
keit von 112 Ki lo m e t e r n in der Stunde er¬
reicht hatte . Die Flugbedingungen waren ungün¬
stig . Niedrig hängende Wolken , Gegenwind und
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Vom Prager Rundhink
Wohlfahrtspflege übergeführt werden .

Siechen werden also in Hinkunft wohl
essen bekommen, aber keine Mittel und
Behandlung mehr . Mat hat zweifellos

vcr finanzielle Zusammenbruch
der staute im Dritten Deich

Ei » neues Buch Ein deutscher Derlog wird dem »
nächst in der Serie seiner Kriminalromane einen
neuen erscheinen lassen unter dem Titel : „ ES ist
unmöglich , von Goe r i ng nicht gefesselt zu toerdcn *.
Der Roman gliedert sich in zwei Teile , und zwar :
„ Das brennende Geheimnis " und „ Das fliegende
Geheimnis " .

Nurmansk , 24 . August . ( Daß. ) Unter den

Ueberwinterern , die aus . dem Eisbrecher „Tschel¬
juskin " nach der Wrongelinsel abgefahren "sind,
befinden sich Meteorologen , ein Biologe , ein Pelz -
tierjägcr , ein Arzt , ein Geologe , « in Jchtiologe ,
ein Äeodäsift , ein Mechaniker , ein Radiospezialist
und andere . Auch s uns Frauen befinden sich
unter ihnen , darunter eine mit einem Kind .

Die Ueberwinlcrer haben eine Rodioanlage ,
Akkumulatorbattcrien für elektrische Beleuchtung ,
ein auScinanderzunehmendkS Sie¬

benzimmerhaus und einen Lebens «

mittelvorrat für drei Jahre mitge¬
nommen .

Die Uebcrwintcrer stehen vor großen wissen -

schaftlichen und wirtschaftlichen Aufgaben . ES

muh eine geologische Karte der Insel ausge -

WaS soll - man von dieser Woche berichten ? AuS
der grauen Langelveil « des gewohnten Programms
sollte sich di « Arbeitersendung erfrischend und er¬
weckend herausheben — das Radiojournal hat sie
verboten ! Darüber schrieben unsere Blätter am

Freitag , — wir Hörer müssen nur aufrichtig be¬

dauern , daß ängstlicher Bürokratismus das wert¬

vollste Werbe - und Erziehungsinstrument der De¬

mokratie , dcS Fortschritts herabstimmt zur Drehorgel
verstaubter Schlager oder harmloser Kinderliedchen .
Unsere deutsch « Sendung , im ganzen betracht ««, ist
wie ein verblaßter Schnitzelteppich , aus dein Abfall
vergangener Pracht zusammengestückelt , » » harmo¬
nisch , ohne inneren Zusammenhang und Sinn , nur

grade da , um den leeren Fleck am Fußboden zuzu¬
decken ; das Auge hat k«ine Freud « daran .

Wir andrrS arbeitet der Straßburger
Sender , auch deutsch im gemischtsprachigen Ge¬

biet , auch in einem demokratischen Staat , auch be¬

dacht aus Vermeidung internationaler Verwicklun¬

gen . Er tut nichts weiter , als alltäglich wortgetre »
Verfügungen der Naziregierung oder ihrer Unter¬

stellen zu zitieren , verbürgte Nachrichten aus Deutsch¬
land weiterzugrben : ermeßt ihr , Genossen , wie das
wirkt ? ES ist aufregender , erschütternder , als di «

schärfste Propagandared « .
Und doch ist auch daS noch demokratisch ge -

wissenhaft schwächlich gegen die geradezu vorbildlich
prachtvoll « Arbeit der Diktatursender . Ich will da

gar nicht di « göttlich unverschämten Angriffe gegen
Oesterreich erwähnen , die der Münchener Dender

ganz systematisch von sich gibt , — das ist tatsächlich
Verletzung internationaler Verabredungen , wenn ich
auch nicht glaube , daß di « kapitalistisch « Diplomatie

von MMWWW
Di « ersten Sonnenstrahlen brechen durch das zarte
Grün .

Eilt « kleine Lichtung . Taunasscs , junges
Gros . . .

Plötzlich : hier ein schmutzigweiher Fleck , dort
einer und dort und dort . . .

Papiersehen überall , häßliche , weihe Kleckse.
Zerknüllte Zeitungsblöttrr , Butterbrotpapier

tut ! ) . . . waS ist daS ?
Ein Dries . Zerknittert , mitten durchgerissen .

Nur ein Blatt Napier .
Bon Hedwig E r cf.

Früher Morgen . Wald .
Kein Mensch weit und breit .

Vogelgezwitscher , hier und da unterbrochen
einem einförmigen ,M»ckuck- kuckuck- kuckuck".

Vom Wetter verwischt «, mühselige , schwerfällig «
Schrift :

„Lieber Mann !
Ich schicke Mr dies zu dein « Schwester , weil

ich glaube , daS Du dahingefahren bist und nun
bei ihr . Das ist nicht richtig gewesen von Dir
die Familie zu verlassen . Wenn ich auch weih ,
daß ich Schuld mit hob « und Dir mit meine vielen
Klagen oft geärgert habe und ' " Du doch kein «
Arbeit sind "

Hier ist daS Blatt schräg abgerissen . Aus der
Rückseite :

» und unser Willi hat «in « Mickiniauü aus
Blech verschluckt und hat solche Krämpfe von ge¬
kriegt , daS Auge von Annelies ist auch wieder viel
schlimmer geworden aber der Docktor , »vo mich di «
Wohlfahrt hingeschickt hat sagt das wäre nicht —"

Die Buchstaben tanzen vor den Augen .
Vogelgezwitscher hier und da , unterbrochen

von einem einförmigen ,M»ck»ick -k»tckuck-kuckuck".
Morgensonne . Kein Mensch weit und breit .

Nur Papier . Ein Blatt schmutziges .
witterteS Papier . Und doch . . . !

lleberwinterung aal der Wraagelialel .
Die AusrWmg des Slrbrechers „Tscheljuskin ".

zeichnet werden , genaue gkodäsische Messun¬
gen vorgenommen und auch Polarfüchse ge¬
züchtet werden . Die Ucbrrwinterer beabsichtigen ,
eine FuchSfarm zu schaffen , um 300 Fuchs
keile liefern zu können und einige Dutzend leben¬

der E i S b e e r e n zu fangen .
Die Ueberwinterer haben Fibeln in der

Eskimosprache sowie verschieden « Lehr¬
mittel mitgenommen . Zum erstenmal wird

aus der Wrangelinsel der Analphabetismus unter
den dort lebenden 6- 1 ESkimoS systematisch be¬

kämpft werden .

Leningrad , 25 . August . In Leningrad wird
« in Arktik - Museum gegründet . ES soll die

Entwicklungsgeschichte der Sowjet - Arktik und die

Arbeit der wissenschaftlichen PolarforschungSinsti -
tute darstellen .

Hakenkreuz vollständig in der . Hand haben , zu be¬
stimmen , wem sie Arbeitslosenunterstützung zah¬len wollen . Wer nicht Hakenkreuz! «« ist , wird
eben asozial oder arb«itSscheu sein und infolge¬dessen keine Unterstützung mehr erhalten .

Am brutalsten aber mutet die Sparmaß -nahme bei den Siechen an .

Unhcilbgr Sieche sollen in Zukunft in
„ humanes Weis « verpflegt werden , aber di «
Leiden dieser Unglücklichen sollen unter keinen
Umstünden , wie dies bisher geschah , mit allen ,
auch dr » kostspieligsten Mitteln der ärztlichen
Kunst „unnötig " verlängert werden . Die stüdti .
scheu Siechenhaustr sollen in di « Hand der
freien

" *'

Die
noch zu
ärztliche
die Absicht , sie zugrundcgehen zu lassen . DaS sind
di « Segnungen deS Dritten Reiches . daS die
sudetcnoeutschen Nazis auch unfern Arbeitern als
höchstes Ziel anpreisen !

Denin setzt die Unterstützung der Arbeitslosen herab .
Sieche lüflt man ans Ersparungsgrunden ohne drztllcbe Hilfezugrunde gehn .

Bor einigen Tagen wurde in der bürgerlichen
Presse mitgeteilt , daß sich die Stadt Dresden

mit einem Aufrnf an ihre Gläubiger gewandt
habe , nm diese zu bestimmen , ihre Absicht , die

Stadt Dresden ans Bezahlung ihrer Forderungen
zu klagen , aufzugcben . Nun hat nach einer Mel ¬

dung der „Bossischen Zeitung " die Verwaltung
der Stadt Berlin eine Reihe von Maßnahmen
vorbereitet, nm den Bankrott der Hauptstadt des

deutschen Reiches zu verhindern . Vor allem wer ¬

den die Unterstützungen an Arbeits ¬

lose , die erst nach den : 1. September ihren

Wohnsitz in Berlin nehmen , stark herabge ¬

setzt. Außerdem verlangt die Stadtverwaltung
von den zuständigen Reichsstellen ein Gesetz , nach

welchem in Hinkunft Erwerbslose , die einen

neuen Wohnort wählen , di « WohlfahrtSunter -
stützung von der Gemeinde , in der sie vordem

wohnten , tveiter erhalten . Weiter will die Ver ¬

waltung der Stadt Berlin die Wohlfahrts -
untcrstühung für alle „ asozialen
und arbeitsscheuen Elemente " sper ¬

ren . Das hciht also , daß es die Herren vom

Fatale Esperontogleichscholtung . Man muß
sagen, die bürgerlichen deutschen Esperantisten
( DEB. ) , die so eifrigen Verfechter des Sprachen -
intecnationaliSnms, haben es trefflich verstanden
sich in einen harmlosen , versteht sich bis auf
Mark und Knochen nationalen Sprachenbund zu
verwandeln . Dah man dabei die Distanee zwi ¬

schen den „Bürgerlichen " und den ertravagieren -
hen lso hieß eS bis jetzt !) Arbeiteresperantobün -
den überaus scharf betonte — wahrend man

sonst über die ewigen Spalter wehklagte — be ¬

darf es einer Erwähnung ? Di « wenigen Juden ,
di« im DEB . waren , entfernte man gar bald

mit dem Hinweis aus ihre »richt — arische Ab ¬

stammung. Aber oh weh ihr armen Anerejpe -
rantisten! Ihr sprecht die Sprache , die der pol ¬

nische Jude Dr . Leopold Zamenhof
erfunden Hot ! Eine fatale Sache , wenn der

größte „ Samidcano " ein Jude sei», muhte . Da

hilft dock »rur — und derartige Stimmen wur ¬

den aus dem heurigen Esperantokongreh in Köln

laut — die „Verklarung ins Arische " .

Hansi Eisler — « in Opfer des Dritten

Reiches . Die bekannte Künstlerin ist nach einem

Urlaub in ihrer tschechoslowakischen Heimat vor

kurzem nach Berlin zuruckgekehrt , wo sie seit 14

Monaten in der Plaza erfolgreich auftrat . Nach

ihrer Rückkehr wurde sie verhaftet wegen angeb ¬

licher abfälliger Acuherungen über daS Dritte

Reich, die sie in Marienbad getan haben soll .
Hansi EiSlcr Hal kurz darauf ihrem Leben durch

Erhängen ein Ende gemacht .

Arnolt Bronnen wird geachtet . Arnolt

Lronnen , der dank den » Umstand , daß er die

Vaterschaft feines jüdische »» Erzeugers , des Wie ¬

ner Professors Siegfried Bron » » « r i»r Frage
stellte und feine arische Mutter eines Fehltritts

bezichtigte , nach wie vor als nationalsozialisti ¬

scher Hausdichtcr tätig » var und sogar ein « let -

trnde Stelle bei dein Berliner Rundfunk n » nr

batte , ist , wie »vir zuverlässig erfahre », nicht nur

seines Posten enthöbe » » worden , solider » cs ist ih »n

sogar das Betreten des Berliner Rundsunkhau -
ses untersagt ivordcn . Seine nationassvzial ' sti -
schen Gönner und Freunde bcinühcn sich jetzt , ihn

an einer weniger exportierten Stelle bei »»»

Tcutschlandsendcr unterzubriilgen . Seinen Platz
nimmt jcyt ein 23jährigcr „Dichterling " naniens

Bochn » ein .

Bel

Tabletten

rheumatische « Schmerzen
aUsr Ilrt , Gicht, Ischias u. LrtLU
tungskranrhrlt, » hat stch Taaal
iMmNMiw dorvahrt . fcta tote «
' unfl tritt Mfiwittftlar <t «, litM
MüdNchsn NßLff »« Irfan HO« OOi

Verlach Äb«ntuot ' . fragen VU
ObrtwWwt ! allen Apol- efi «.
wentrafbepot : vraaaers Apo«
beke „ Zum »«Itzea LLwen" .
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sich deswegen groß anstreiigen wird . Aber mit welch
imponierendem Klamauk war z B. die Eröffnung
der Berliner FunkauSstellnng aufgezogen ! Goebbels ,
Reichspropagandaminister , kann wirklich , wenn seine
jetzige Firma kracht , in jeden » amerikanischen Groß »
Warenhaus als Rellameches aukoinmen , — er hat
sich erstklassig qualifiziert . Wer daS gehört hat , Hot »
förmlich auch gesehen , so gut war cS gemanagt .
Trommelwirbel , Rnsr aller deutschen Sender , ? tn -
lprachcn der „schaffenden Stände " ( Bauer , Arbeiter ,
Soldat , Dichters , Trommelwirbel , Festrede Goebbels .
Bekenntnis zu Volk und Reich aller Beteiligten »sw.
Das Kernstück der GoebbelSrcdc aber bildete der Bor »
wurs an das „ Noveinbrrrcgimc " , es habe den Rund¬
funk nicht anSzunützen verstanden , sondern ihn sei¬
nen lechnischen und organisatorischen Sachivalicrn
überlassen , während die nationale Revolution , ohne
ihn nicht hätte gelingen können ! Stimmt daS ? Er¬
leben wir nicht eben jetzt an » eigenen Leibe , daß die
Drinokratie mit dem Rundfunk gar
nichts an zu fangen weiß und feine unge¬
heure Wirkung ihren Todfeindcu überläßt ? !

AndrrS , aber nicht minder wirljam arbeitet
der Moskauer Sender . Jeden Abend deutsche ,
daun abwechselnd französische , englische , tschechische
und andere Sendungen . Jede gesprochen von Ange¬
hörigen der betreffenden Sprache , aller streng fachlich ,
ohne Pathos , mit der Wirkung der Zahlen und
Statistiken . Berich » über die Neuregelung der sotv -
jetrnssischen Eiscnbahnvcrwaltung ( Dezentralisierung ,
Uebersühruug der Äanzlriingcnicurc in Werksiätien -
und Streckendienst , Erhöhung der Löhne ) . Zuerst
»vird die furchtbare Zerstörung der russischen Eisen¬
bahnen durch Krieg und Gegenrevolution dargestrtt ^
dann der bisher geleistete Wiederaufbau , dann die
nun bevorstehenden Ausgaben , die neuen Maßnah¬
men , ihr Zweck und zuletzt ihre Aufnahme bei den

Eisenbahnern . Alles in Zahlen und Zitaten , ganz
trocken und doch unglaublich »virkungsvoll . Jetzt
eben nehmen breiten Raum ein die Ernienachrichicti ,
besonders die Ersolge der Kolchosen »vrrdcn mit
Namen ui »d Ergebnissen angcsührt . Wieder wirkt die
Genauigkeit der einzelne » Meldung so iibcrzciigenü ,
daß der naive Hörer vergiß », cs sei doch nur rin
Detail und unbewußt verallgemeinernd ein ver¬
führerisch rosenrotes Bild vor Augen hat . Eine
Vortragsreihe „ Marxismus - Leninismus " übt die
bekannt « Kritik an den sozialdemokratischen Parteien .
In den täglichen Nachrichten ( meist eine sehr gute
Auswahl aus den Weltereignisscn vom wirklich
proletarische »»» Standpunkt aus ) kommen sehr schars¬
sinnige Analysen des Pariser Kongresses der zweiten
Internationale , »nieder natürlich vom Parieistand -
punkt aus , — aber wir können die Wirkung gar
nicht hoch genug einschäpen . IInS steht nichts der¬
gleichen zur Verfügung , einen sozialdemokratisch ?»
Sender gibt es noch nicht , — und selbst die belchci -
dcnsten Ansprüche demokratischer Gesinnung werd - »
in den Sendern demokratischer Staaten nicht ersülli .
Das ist eine üble Sache und hat mir die tatsächlich «
Schwäche unserer augeubkickkilhen Weltsielkung an
einem Sympton sehr eindrucksvoll gezeigt .

Aber «ine Freude Hal mir der Moskauer Sen¬
der jedesmal bereitet . Sie spielen dort , zur Aus -
süllltng der Pausen , die Internationale . Und der
Gedanke , daß die geliebte » Töne so um die Erde
fluten , von Millionen Ohren aufgefangen , von
Millionen Herze »» mitgesühl » »verdcn , — das ist
groß , daS gibt Mui , gibt die tiefe , unerschütterliche
Sicherheit : trotz Blut und Leiden , Not und Kamps
»vird der Tag lommen , da dieses Lied von allen
Sendern der Welt einer brüderlich vereinten soziali¬
stischen Menschheit erklingen wird . F ürftena tt.

Goethe , der Europäer .
( Eine Betrachtung anläßlich seines Geburtstages

au » 28 . August. )

In diesen trüben Tage »», wo die Welt unter

den Folgen des überall un»»atürlich erstarkten
Rationalismus leidet »ind die Grenzen der euro¬

päischen Staaten imnrcr mehr verhärten , wo

man sich voy » Nachbar hermetisch abzuschlteßen
bemüht und int eigene »» Dunstkreis geistige An¬
zucht Pflegt — in Momente » » solch tiefster getsti -
gcr Bereinfatnuitg tut es de »» untersuchenden
Gocthcforschcr nncttdlich wohl , de>» weiseste »»
Menschen — Goethe — den die Menschheitsge¬
schichte hervorbrachte , in seinem Verhältnis zu

Europa zu betrachten und es soll im folgenden
versuckt »verden , das europäische Weltbild des

Dichters wenigstens »»» grobe »» Umzügen zu um¬

reißen.
Goethes größter und schönster Gedanken »var

es, die Völker Europas geistig einander näher zu

bringen u»»d dies war auch der Grund , ivariiit »
lllopoleon — der dieses Ziel praktisch durchfüh¬
ren wollte — sein politisches Ideal wurde .
Beide Männer fanden einander bewundernd
ebenbürtig und Goethe hat bis in seine letzten
Tage von „seinem " Kaiser die tiessten Dinge ge¬
sagt. Der kühlte , »»eteorglcichc Aufstieg ücü klei¬
nen Korsen uud feilte wahrhaft große europäische
Denkungsart waren es , die Goethe kaptivicrten
tind es war eine wunderbare Fügung des Schick¬
sals, dah sich beide Genies anläßlich des Fürsten -
kongresses in Erfurt im alten Statthalssrpalais
begegnen durften . So niedrig der Kaiser von den

deutschen Duodezfürsten dachte, so groß war seine

Verehrung für die wahren deutsch «» Fürsten des

Geistes , d»e er ;»» sich berief : Goeche und Wie -

land . Hier sta »»d der Kaiser der französischen
Republik vor dc >» Fürsten der unsichtbaren deut¬

schen Republik u » w sprach das Götterwort zu

Goethe : „ Vous öto » un stommo ! "

Goethe lehnte die deutschen Befreiungs¬
kriege , die dem Plane des Kaisers Hur Errich -

tungeines europäischen Staates ( wie »h»» Goethe

in Meisters Wanderjahren ideal darstcllte ) ent¬

gegenstanden , kalt ab und seinem Sohne August ,
der als Freiwilliger in die Armee eintreten

wollte , verbot er dies ausdrücklich und schreibt

wörtlich an den Herzog Carl August :

„. . . Es würde mein « Lage unerträglich ,

ja ich darf wohl fagen , mein Dasein unmöglich
mache » . . .

Und in einem vertraulichen Briefe schreibt

er seine »» Sohn :

„U»»s«re jungen Herren finden nicht - be-

qüemer alr hinaus zu »narschieren, um anderen

ehrlichen Leuten ebenso beschwerlich zu sein, als

matt un « gewesen , und daS ist «in sehr locken -

der Beruf , da man noch nebenher für einen

an - gemachken Patrioten gilt . "

Wie wahrlich europäisch dachten Goethe und

Schiller in ihren » Briefwechsel ! Hier je eine

Probe :
Goeth « : Der Patriotismus , sowie e»n

persönlich tapferes Bestreben hqjben sich so gut

als daS Pfaff tum und ArtstvkrqtiSmuS überlebt .

Schiller : Dos vaterländisch « Interesse

ist Überhaupt nur für unreif « Nationen wich .

ttg . Er ist ein armseliges kleinliches Ideal für
ein « Nation zu schreiben . . .

Nach der Schlacht von Jena notiert Goethe
während der Reise in sein Tagebuch :

„ Der Zwiespalt der Bedienten und Kut¬

schers auf dem Bocke versetzte uns mehr in Lci -

denschast als di « Spaltung des römischen Rei¬

chet " ( bas hois,l als der Niedergang des in

Verdun 843 gegrüirüeten Kaiserreick -eS) .

Unvergessen sollen seine Wort « sein , die er

als Antwort an dem Tage schrieb , als ma » » von

ihm ein national - einseitiges Bekenntnis ver -

langte . Er ertnahnt die Deutschen „ dah man d: e

Kinder jetzt besonders früh genug aus die Ver¬

dienste frentdcr Rationen aufmerksam zu machen

habe " .
Und wie wenig Goeche an den deutschen

Fürsten gelegen war und ihrer beschrätikten Hal -
tung gegenüber einem einige »» E»»ropa :

„ Die Braudstüit « einer abgetbrannten
Bauernhauses , das ist eine wirkliche Rrolitäi ;

dagegin der „ Untergang des Vaterlandes " das

ist gor Nichts . " ( 1813 ! )

Goethe zog natürlich auf diaf « Weife die

edelsten und besten Geister Europas nach Wei¬
mar uttb schuf so daS Fundament zu einer Welt¬
literatur . Aus Frankreich kamen die Brüder

Boisserä und Madame de Stael um Goethe » zu
huldigen . Zum 80 . Geburtstage Goethes kam als

ofsizieller Abgesandter Frankreichs der Bildhauer
Pierre David D' AnaerS nach Weimar und schuf
— als Dank seines Landes an den Dichter — die

herrliche Kolossalstatue des alte »» Goethe . Eng¬
lands großer Historiker Thomas Carlyle stand in

regem Briefwechsel »tut Goethe , desgleichen Lord

Byron , dem der Dichter im zweiten Teil des
„Faust " in der Gestalt des Enphorion das

schönste Denkmal setzte. Nicht minder groß war
Goethes Einfluß aus die Slawen . Die Tscheche»»
sind im Goetheschrn GcistcSkrciS würdig durch
Purkynö vertreten , der seit 1802 persönlich mit
Goethe verkehrte und einer der ersten Verfechter
der „Farbenlehre " wurde . Polen »var durch den
Dichter Miliewtcz vertreten und durch die wun¬
derschöne Pianistin Marie Szymanovska , dir dem
alternden Dichter die zartesten Stunden an spät¬
herbstlichen Nebelabenden schenkte .

Alle europäischen Völker besitzen Uebrr -

setzungcn Goethcschcr Werke — die Tschechen
vielleicht die besten — und erst vor einem Mo -
natc hat der französische Dichter Lichtenberger
den zweiten Teil dcü „Faust " mit seinen schwe¬
ren Versen genial übertragen . Goethe scheint ge¬
fühlt zu habe », h»j } Frankreich das geistige Pri¬
mat in Europa übernehmeti »vird uttü sagte 1827

zu Eckcrmann :

„ Mir ist um die Franzosen in keiner Hin .
sicht bang « , sie stehen auf einer so hohen welt -
historisckm » Ansicht , daß der Geist auf keine
Weife mehr zu unterdrücken ist . "
Und dies ist Goethes leuchtendes Erbe an

die Völker des unruhigen Europa :
An Carlyle 1827 : „ Eine wahrhaft all

gemeine Duldung wird am sichersten erreicht ,
wenn man das Besonder « der einzelnen Völker
! »haften auf sich beruhen läßt , bei der Ueberzeu -
zeugung jedoch festhütt , daß das wahrhaft Per -
dienstlich « sich dadurch auSzetchnet , daß es der
ganzen Mensthheit angehört .

Möge e S, wenn auch spät , in Er
füllung gehen ! Walter Willheim .
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Vereinsnadiriditen
Di « Deutsche VolkSstnggemeinde nimmt ml,1. September wieder ihre regelmäßige Tätigkeit ausSingst » n d e jeden Freitag pünktlich 8 Uhrabend - im Hause der Typograf ! » in der

Smeikaguss«.Die Zahl der ausübenden Mitglieder muß im Heini ,gen Jahre verdoppelt werden . Wer Freude am Si ».gen hat , melde sich sofort bei Schriftführer Ham .in e r f ch m i e d in der Gec an oder komm « direkt zurSingstunde .

Filme li Prager LimtsDieinausers
bis einschließlich Donnerstag , den 31. Bugust.
Adria : „Nanienlose - Helden. " — Berüoek : »TieDann vom Maxim . " — Fänlx : „ A » fder Spur . "— Flora : „ Die Dom « vom Maxim . " — Aaumm« :„ Madame wünscht keine Kinder . " — tzollywoch:

„ Madame wünscht keine Kinder . " — Hvszda : „Na.mcnlos « - Helden . " — Juliz : „ Die Blum « von -Hawai. '— Koruna : „ Stan Laurel und Oliver -Hardh . " —Kotva : „ DaS Teufelsniädel . " — Lueerna : „ DaiTeufelsniädel . " — Passage : „ Die Muni « von -Hawoi. "— Praha : „. König der Prärie . " , ^i «bc mit Bewöh.rungsfrist . " — Radio : „Gloria . " — Skaut : „ Nie .mantSlan d. " — Alma : „ Es war einmal ein Dai .
zer . " — Avion : . „Krach in der Oper . " — Bajkal:
Ausgezeichnete Lustspiel « mit Szöke Szakall . - - Fa¬vorit : „ M en sch « n hinter Gitter n. " - tka»
pitol : . „ Ter Onkel aus Amerika . " — Lido : „Di«nackte Frau . " — Louvre : „ Das Lied der Nacht. " —
Roxy : „ Die Sklavenkönigin . " — Baldek : „Eine Nacht
int Grand - Hotel . " — Belvedere : „ Dir unsichtbare
Front . " — Bcsedar „ Wie sog ich ' s nieinem Mann ? "— Carlton : „ Die Dome vom Maxim . " — Illusion :
„ Ter Liedersänger . " — Sport : „Lumpen- Kavaliere . "

Endkampf In Marokko .
An den Fclshängen des Ailas , und zwar am

Dschebel Badou und am Dschcbcl - Hamdoum laust
soeben der letzte Akt der Tragödie des Marokko -
nischen Krieges ob , der feit INI , nach dcr ^Aus
schaltung Deutschlands aus - Marokko , von Frank¬
reich gegen die aufständischen Berberstämme ge¬
führt wird . Es ist dein französischen Oberkom -
mandierenden General H u r ö gelungen , die , w: c
der offizielle Heeresbericht sagt . „ Ait - Hadidou -
Schützen " in die höchsten Gebirgstömmc des

Dschcbcl Badou zurückzuwerscn und durch den

Einsatz der letzten modernen Kampfmittel , vor

ollem der Flugzeuggeschwoder der französischen
Kolonialarmcc den Schlußakt des Kampfes zu

erzwingen . Nach verlustreichen Gefechten rings¬
um die Borgebirge des Dschebel Badou wird

nunmehr dic Hochgcbirgsstcllung der Bcrbcr . dic

von S i d i Mohamed , dem Bruder des kürz¬
lich gefallenen RebellcnführerS , angeführt wer¬

den , durch Bombenflugzeuge vergast und durch

Minenwerfer und Stcilfcncrgcfchiitze sturmreif
geschossen.

Die Kampftcchnik der Franzosen interessier :
vor allem den englischen Gencralstab . So bat der

Gouverneur von Gibraltar auf Anweisung ans

London eine Offizicrskommission nach dem hohen
Atlas entsandt , um die Kämpfe im Hochgebirge ,
vor allem den Flugzengeintatz zu studieren . Auch
dic englische Kolonialarmcc habe demnächst —

nach der Mitte Inng der Londoner Presse — mtt

afghanischen Räuberbanden im nordindifchen

Gebirgsgeländc zu kämpfen und man könne nicht

wissen , wann die cngl ' schcn Truppen einen derart

komplizierten Hochgebirgs - Flugzeugangriff aus¬

zuführen hätten .

Geschichte des marokkanischen Krieges .

Seit dic Franzosen im Jähre 1831 Nord¬

westafrika besetzten , haben sie eine ununter -

brochcnc Kette von militärischen Kämpfen auf sich
nehmen müssen . Zunächst galt es Algier nicder -

zuwerfen , das von den kriegerischen „ Ulab " unter

Bührunq des Bey von Algier mit besonderer
. Hartnäckigkeit verteidigt wurde . Die französische
Kolonialtruppc mußte andauernd vergrößert
werden . Im Jahre 1841 gelang es zum ersten¬
mal , auch eingeborene Truppen in den Kampf
einsetzen . Es wurde ein Korps von 20 Schwad¬
ronen Spahis gebildet und mit gutem Erfolg ,
später vor allem in oen Feldzügen von 1859

unter dem Befehl Napoleons III . gegen Tunis
und marokkanische Grcnzstämme eingesetzt .

Der eigentliche Bormarsch nach Marokko be¬

gann jedoch erst im Jahre 1912 , als der Mar¬

schall L y a u t c y mit seinem Armeekorps in

Marokko cinmarschicrte . Bon 1912 bis 1926 hatte
die französisch - marokkanische Bcsatzungsarmce vor
allem mit den Rifkabylcn ununterbrochene
Kämpfe zu bestehen . Auch nach der Gefangen -
nähme A b d c l K r i m s flackerte der Aufruhr
am Rif weiter fort . Dic geflüchteten Berber¬

stämme zogen sich vor allem in das Gebiet des

sogenannten Anti - Atlas , und zwar in den

Dschebel Saghro zurück , wohin sich alle irgendwie
asozialen Elemente Marokkos , von der Gendar¬
merie gesuchte Diebe und Räuber . zusammen¬
fanden .

Im November 1932 begann der erste fran¬

zösische Großangriff gegen den Dschebel Saghro ,
wobei drei militärische Kolonnen im Norden ,
Osten und Westen aeaen den Gebirgsstock einge¬
setzt wurden . Jin Feber 1933 setzten die Berber

zum Gegenangriff an . nm den Ring der Belag
rer zu sprengen . Dabei wurde der Kapitän
A r r i a h i n mit feiner gesamten Offiziers -
Patrouille nicderaemacht . Schließlich wurden die
damals noch 20 . 000 Mann zählenden Bcrber -

schüheir in den höchsten Teil des Atlas , in den

Dschebel Badou , zurückgcworscn . wo sich heute
unter der Führuna von Sidi Mohamed noch
etwa 4000 —5000 Mann halten dürften .

Ter Kriegsschauplatz .

Der Dschebel Badou ist eine Art natürliche
Bergsestung . deren Hvchgclände , das Plateau des

Aiguillcs , von einem Ring nadelspitzariiger Fel¬
sen nach allen Seiten geschützt wird . General
Hurö versuchte zunächst den Einbruch gegen den

strategisch wichtigen Bcrggipicl , die „ Berg ,
nadel VI " . Auch Sidi Mohamed erkannte die be¬

herrschende Bedeutung der „ Nadel VI " und wars

seine besten Schützen in die Schlucht , die der

Bergfpitzc vorgelagert ist . Wocheutaug dauerte

dort der Feuerkampf , der von den Berbern mit
einer sabellwiten Schießtechnik geführt wurde , so

ztvar . daß jeder zweite angeichoffcnc F- anzase an :

Kopfschuß verstarb .
Das französische Kommando lebte allmählich

eine große Aktion geaeu die „ Nadel VI " an und

zog da : n lämti ' che Ngbkgmvk,n ' . ttel deS Ko' onigl -

korps heran . Ein riesiigetz Aükoebot an M' nen - -

wersern und Slcilkainpsgcstbützen wurde in Stel¬

lung gebracht und trommelte nichr - re Tag « aui

den Bcraipitzen beiderseits der . . Nadel VI "

herum . Jnsanieriestieger str ch «n mit Gasbom¬
ben dicht über die Schiitzeust - ' llnngen der Berber

hinweg , warken Bomben ab und nahmen mit
ihren Masch ' uengewebrcn die Schützennester der
Ait - Hadidon - Kämpser unter Fener . Es ze ' gtc
sich jedoch, hier wieder einmal , daß die Krait des

Bertcidigers im Hochgebirge , wie der stglirnisch -

österreichische Kamps in den Trientin ' - r Alven im
Weltkrieg bew e«, nabeni nnacbenrr ist . E' ' n ge¬
wandter Verteidiger kann llch auch dem Stell «

feuer sehr ralch durch Stellungswechchel entziehen
zmd ein Nabkampsslicgcr kann durch lehr gute

Schützen sehr wohl hernntcrgcholt werden . Die
Franzosen haben in den letzten Wochen nahezu
täglich ein Flugzeug verloren . De eigentliche
„ Nadel VI " ist zwar augenblicklich in de » Hän¬
den der französischen Truppen , dic Berberschi ' ihcn
aber haben sichh bereits wieder in einer neuen
Stellung am HochatlaS eingcnistct .

Die Fremdenlegion .

Selbstverständlich wird der . Hauptteil des
Kampfes von den Vier marokkanischen Regimen¬
tern der Fremdenlegion getragen , die bei ruhigen
Zeiten in Sidi Bel Abbes , Meines , Fes und
Marrakesch qarnisoniercn . Bon den 17 . 000 Mann
der marokkanischen Legionäre befinden sich etwa
10 . 000 Deutsche , dic schon seit Monaten ohne

Ablösung dort oben eingesetzt worden sind . Bei
den Kämpfen der Fremdenlegion werden übrigens
grundsätzlich zunächst erst eingeborene „ Partisa
ncntruppen " eingesetzt , dic als Kenner des Atlas -

gcbirgcs die Verstecke der Rebellen viel leichter
aufzuspüren vermögen . Diese Vorkämpfc zwischen
Rebellen und Partisanen pflegen meist sehr er¬
bittert zu sein : denn jeder im Sold der Regie¬
rung stehende eingeborene Partisanenschübe , der
in die Hände der Berber fällt , stirbt dort sofort
einen qualvollen Tod . Andererseits pflegen die

Partisauentruppen dic Eingeborcncndörfer be¬

sonders brutal auszurauben und zu plündern .
Sobald dir Kampsberührung so nahe geworden
ist wie augenblicklich am Dschcbcl Bado » , liegt
dic ganze Kampfleislnng aus den Schultern der

Legionäre . Lcdialich sran ' ösischc Svezialtruppen ,
Mincilwerfer , Granatwerfer , Artilleristen und

güdisch ' sozialMches Meeting in Prag .
Die jüdische sozialdemokratische Arbeiter -

vartei „ Poalc - Zion " hatte für Samstag abends

ms „ Lrdovy Dum " eine Volksversammlung ein¬

berufen , die einen Massenbesuch auftvics .
Tic Versammlung wurde vom Obmann

der Prager Poalc - Zion Genossen Reiß eröffnet ,
worauf als erster Genosse Bert Locker refe¬
rierte . Er sagte u. a. :

Auf dem eben stattsindcndcn Zionisten¬
kongreß geht cs nicht sehr idyllisch zu . DaS hat
keine Ursache im Klassenkamps , der auch inner¬

halb der Judcnschaft tobt . Die bürgerlichen
Zionisten Haven das lange zu verdecken gesucht .
Auch im Schicksal der deutschen Juden kommt
die Schicksalsverbundenheit der jüdischen Massen
mit den fortschrittlichen und proletarischen Ele¬

menten der Welt zum Ausdruck . Tie Wirtschafts¬
krise hat auch das jüdische Proletariat hart ge -
troffen . Für diese Proletarier ist die Schaffung
neuen Wirtschaftslebens in Palästina ein Aus¬

weg , cS ist cm Weg für diese Proletarier , zur
Arbeit zu gelangen .

In den zionistischen Kreisen gibt es auch
Gegner der Arbeiterbewegung , ja sogar Fascistcn .
Die Sozialisten unter den Zionisten haben den

Kampf gegen die Arbcitcrseinde ausgenommen .
Auch innerhalb der Judcnschaft müssen dic So¬

zialisten die sascistischc Psychose in der Jugend
Niederschlagen . Wir sind uns dabei des Zusam¬
menhanges mit der gesanltcn übrigen Arbeiter¬

bewegung in allen Ländern bewußt und w i r
werden nur siegen , wenn der Sozia¬
lismus in der ganzen Welt siegt .
( Lebhafter Beifall . )

Dann sprachen Redakteur Genosse Dr .

Melzer ( Warschau ) , der ausführte , daß die
jüdischen Sozialisten das Judentum von der

faseistischen Pest befreien müssen und Genosse
Kaplanfky ( Palästina ) . Dieser erklärt , daß
die Judenfrage ein tiefes sozialökonomisches
Problem ist . Die Weltwirtschaft muß reorgani¬
siert werden und ein Teil dieser Reorganisation
ist der wirtschaftliche Ausbau Palästinas . Die

Sozialisten werden nicht znlasscn , daß Palästina
das Ausbcutungoobjekt einiger jüdischer Kapita¬
listen wird , sondern ein Land menschenwürdiger
Arbeit . Tie Bcsreinng des jüdischen Volkes ist
verknüpft mit der Befreiung der Menschheit .
Schließlich begrüßen dic Versammlung namcnS
der tschechischen und deutschen Sozialdemokratie
die Genossen Abg . NcüaS und Dr . Strauß .

Sodann wurde die Versammlung geschlossen .

Kunst und Wissen

Bom Neuen Deutschen Theater . Die erste
Operettciiprcmierc ist für den 9. September ange¬
setzt : Abrahams „ Ball im Bavoy " . Insze¬
nierung : Mords . Dirigent : KomloS . In dieser
Vorstcllung debütier : dic neue Soubrette Edith
d ' Amara . — In der Kleinen Bühne , dic Freitag ,
de » I. September , mit der Mederausnahmc der
Holländer - Revue „ Höchste Eisenbahn " er¬
öffnet wird , ist Hervüs klassische Operette „ M a in «
s e l l c N i t o u ch c" mit Irene Essinger in der
Titelrolle in Poxbereitung .

Unfreiwilliger Nazi - Humor im Theaterbetrlrb .
In einer rcichsdcutschcn Stadt war gegen Ende der
vorigen Spielzeit eines Sonntags im Opernhaus
„ Parfifal " als Festvorstellung angesctzt . Die
Nazis lassen dic Intendanz wissen , daß sic „ für nichts
garantieren " könnten , wenn der engagierte Hcldcn -

I Flugzeugführer unterstützen de « Kamps der

Legion .
DaS französische Kolonialtruppenkommando

Pflegt sich übrigens in den letzten Jahren sehr
lobend über die Kampsmoral der Legionäre
auSznsprcchen . Desertionen sollen in den letzten

Monaten sehr wenig vorgekommen sein .

Tas Kampfziel .

Das Kampfziel der Franzosen ist natürlich
dic „ Befreiung " des Atlas und damit Marokkos

überhaupt . Dabei versucht man mit allen Mit¬

teln die Bcrbcrstämme auseinander zu manövrie¬

ren , um den Zusammenhalt der Aufständischen
zu lockern und die letzte Kampftruppe zu isolie¬

ren . So hat man im Mär ; und April mit Hasso
Du Ba sselam , dem Häuptling der Alt Atta ,

verhandelt , um einen wichtigen Stamm auS der

Reihe der Kämpfer heraus ; «brechen . Hasso Ou

Dassclam wurde aus dic Gcfcchtstelle des franzö¬
sischen Obcrkommandicrcnden , des Generals

Hurv , gebracht , und nach einer längeren Rück¬

sprache zur Unterwerfung bewogen . Das Trup -
Penkommando hatte bereits einige Lastwagen nut

Lebensmitteln , Wein und Medikamenten bereit¬

gestellt , nm dic besiegten Rebellen zu versöhnen
und zu verpflegen .

Augenblicklich hol ' also nur noch Sidi

Mohamed dic Rcbellensahne hoch. Die Franzosen
haben einen Preis von 100 . 000 Franken auf sei¬

nen Kopf gesetzt und erwarten jeden Augenblick ,
spätestens mit dem Ende dieses Sommers , di «

Kapitulation . Die nächsten Wochen werden zei¬

gen , ob der Optimismus der französischen Kolo¬

nialverwaltung berechtigt ist .

William Darren .

tenor , ein Jude , in dieser Vorstellung sänge . Die

Intendanz verschosst sich daraufhin — mit vieler

Mühe , denn überall waren die Tenöre selber an

diesem Sonntagabend beschäftigt — einen G a st. Nach
der Vorstcllung bedankt sich der Intendant bei ihm
für die ausgezeichnete Hilfe und fragt dann so neben¬

bei , wieso cs dem Sänger möglich gewesen sei , ab¬

zukommen . Na , sagt der , ich bin nämlich I u d c
und deshalb mußte heute bei uns ein Gast statt
meiner den P a r s i s a l singen . . .

Atis der Partei

Nachahmenswert !
Schöner Erfolg der Komotauer Genossen :

1488 neue Leser der „ Polkszeitnng " .

Wie die „Volkszeitung " Komotau berichtet , ist

die Werbeaktion für diese Zetung abgeschlossen
worden . Sie hat dank der ausopscrungSvollen
Arbeit der Vertrauensmänner trotz Krise und

Massenarbeitslosigkeit ein prächtiges Ergebnis ge¬

zeitigt . Tas gesteckte Werbeziel — tausend neue

Leser — konnte nicht nur - erreicht , sonder sogar um

säst 50 Prozent überschritten werden . Die Werbe¬

aktion hat der „Bolkszeitung " insgesamt 1426 neue

Abonnenten gebracht . Diese Nachricht ist ein Beweis

dafür , daß bei gutem Willen und fleißiger Arbeit für

unsere Presse noch sehr viel getan werden kann , und

wir zwciscln nicht , daß daS Beispiel unserer Komo -

taucr Genossen in der gesamten Partei oufeuernd
wirken wird .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Aussig « Handelsakademien . Einschreibungen In
die vicrklassige Handelsakademie und in die zwei -
klassigen Handelsschulen für Knaben und Mädchen
erfolgen noch bis 1. September . Dic Ausnohms -
Prüfungen finde » am t . September um Uhr
für die Handelsakademie und um %tO Uhr für die
Handelsschulen statt . Einschreibungen in den Abi !
luricntenlurS können noch bis 2. September unter
Borlage des Reifezeugnisses erfolgen . Auch schrift¬
liche Anmeldungen sind zulässig . Prospekte und ,
Auskünfte durch dic Direktion der Anstalt . 2989

Arni - Ml - KBraerpfleoe
Wiener Arbeiterschwimmer erfolgreich .

Di « Wiener A r b c i t « r s ch tv i in m < r traten
vcrgangcnen Sonntag im Nahmen eines inter¬
nationalen Schwimmscstes in Amsterdam an .
Zweitauseiidfünchiindert Zuschauer sahen interessant «
Kämpfe uud prächtig « Leistungen . Fast alle Kämpf «
kielen an tie Wiener . Di « Schwimmerin HuiberS
tHaag ) stellt « im Brilstschwimnien über 100 Meter
mit 1: 30 «ine i n tc r n a I i o » a I c B «st l e i st u n g
auf . Im Freistilschwimmen über . 100 Meier siegte
Piiikas ( Wien ) in 1: 06 vor Hawlik ( Wien ) 1: 06 . 7
DaS Brustschwimmen über 100 Mieter siel in 1: 20 . 7
an Hölzl ( Wien) , Baienburg ( Haag) wurde in 1: 30
Zweiter Tie Lagenstasset hvlten sich die Wiener in
der Zeil von 4: 22 . Einen - überlegenen Sieg errangen
sie im Wasserballspiel gegen di « Städiemannschaft von
Anisterdam . Wien blieb mit 11 : 4 Treffern siegreich.

Der geplant « Start der Wiener in Zürich kann
wegen . Zeitmangels nicht mehr erfolgen .

PRACER ZHIBWft . Die Geschichte einer Lüge.
Zur Zeit des sogenannten „Sonnenkönigs "

van Frankreich , als die Mißwirtschaft und Ver¬
schwendung der Reichsgroßen den Höhepunkt er¬
reichte , der dann in der Revolution zum Rus-
reichen der Freiheit wurde , schrieb, d - r Philosoph
Montesquieu gegen dieses Regime , natürlich
indirekt » nannte dieses noch heute wichtige Buch
„Persische Briese " . Tas Buch war mutig und
wahr . Jeder in Paris wußte , wer und was in
persischer Maske gemeint ist . — Zur Zen
Napoleons HI . schrieb ein Pariser Advokat gegen
das System dieses Regimes und Politikmachcns
die „Zwiegespräche zwischen Macchiavelli mid
Dlontcüqnien in der Hölle " . Dieses Pamphlet ,
dessen Teilbcrechtigung nicht verkannt werden soll ,
brachte dem Verfasser , Maurice Joly 18 Monate
Gefängnis . In Jolys Buche schaut durch dic ab¬
sichtlich oder unabsichtlich mißverstandene Gestalt
des kalten politischen Denkers Macchiavelli das
Gesicht Napoleons HI . und Joly stellt sich in der
MaSkc Montcsquiens vor , dessen „l - ottrau
porsnnnos " (. Persische Briese ' ) seinen „ vialoum >6
siorsannos " ( „Persische Briese " ) seinen „ Dinins »«

■nix enfers endre Mncchiavcl ot Montnsqnicn "
bei seinem Pamphlet Patenschaft geniachi bauen .

Beim Ausdämnrern freiheitlicher ' Strömungen
— „Liberalismen " — in Rußland benötigte die
Reaktion am Hofe des Zaren „ Akten " , „Beweise " ,
um den Zaren gegen den Liberalismus zu hetzen.
Wozu saßen feile Seelen in „ Seiner Majestät I II .
Abteilung ", der fürchterlichen Petersburger Gr -
hcimpolizei . Ein solcher Skribent nahm das
Pamphlet des Zeitgenossen Joly als Grundlage
und . sichtete " es auf ziemlich mühelose Weise um.
Tie Worte des Macchiavelli fälschte er , -st Satz
für Satz , in Reden des „ Weisen von Zion " ! Wer
das sein sollte ? Nach den in der „ HI . Abteilung "
gefälschten „Protokollen " des „ Weisen von Zion " :
die die neue russische Revolution ausgrub , denen
rin antijüdischer , anlisrcimaucrischcr österreichi¬
scher Publizist hincinficl und ein Buch daraus
macht «: — nach diesen „ Protokollen " ist der nur
wenigen Ausrrwähllen mit de » Namen oder gar
persönlich bekannte „ Weise von Zion " das geheimc
Oberhaupt einer g«Heimen jüdischen Weltorganisa¬
tion , deren Zweck ist dic Wcltherrsckmst des Juden¬
tums . Dazu dient auch dic vom „ Weisen " geheim
gelenkte „Freimauerci " , die , ist der Zweck erreicht ,
vom „Weisen " vernichtet wird , wie alles Nicht -
jüdische , was ihm diente . Ter Zionismus , dir

Zionistenkongrcssc seien gleichfalls Werkzeuge jenes
Zieles in der Haird des „ Weisen von Zion". —
Wer die Entstehungsgeschichte dieser „Protokolle "
kennt , weiß Bescheid u>id blamiert sich nicht durch
den Glauben an «ine Lüge . X. v.

Aussiger Handelsakademie
Akademie : Aufnahmsprüfungen 1. September ,

M Uhr früh .
Zwelklossige Handelsschule für Knaben .
Zwelklasslse Handelsschule für Mldchen .
Aufnahmsprüfungen I. September , vormittags

1/stO Uhr .
Abiturientenkurs für Maturanten : Anmeldungen

bis 2. September . mm
Weitere Auskünfte erteilt die Direktion .
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